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Nus dem Reichstags .
Die Entschädigung für Abtretung der Karolinen

bildete den ersten Gegenstand der gestrigen Tages¬

ordnung . Diese Entschädigung beläuft sich bekanntlich

auf 16 */ . Millionen Mark , wobei in der Tages¬

presse längst schon auf die völlige Wertlosigkeit des

Archipels hingewiesen worden ist , den auch Fürst Bis¬

marck einst als eine „ Lumperei " abthat . Die „ Lum¬

perei " wurde allerdings gestern von dem Staats¬

sekretär des Aeußern in das allergünstigste Licht

gestellt . Wie ' s trefft ! Nach ihm eignet sich die Insel¬

gruppe vorzüglich für den Plantagenbau , nach ihm

ist dort alles zu finden , was das Herz sich wünschen

kann ! Das Klima sei „ verhältnismäßig " gesund ,

ein tiefsinniger Ausspruch , der uns vorläufig lebhaft

das volle Gegenteil befürchten läßt ! Herr v . Bülow

besang des weiteren in vielen Tonarten das Lob

die deutschen Verwaltungsbeamten , die auf

der Behandlung „ Eingeborener " vorzüglich ge¬

schult seien und er vergaß dabei wohl nicht ohne

Absicht , daß die bisherigen Erfahrungen mit

deutschen Beamten in Schutz - und Pachtgebieten

überall nichts weniger wie günstige gewesen sind .

Nun ! Vielleicht soll das auf dem Dorado ü la Bülow ,

den Karolinen , anders werden ! Der Centrums -

Redner , Dr . Lieber , reichte dem Minister mit be¬

kannter Feierlichkeit die Bruderhand ; auch er überbot

sich im Verein mit den nachfolgenden Abgeordneten

Hasse und Graf Kanitz im Lobe der neuesten

deutschen Kolonien . Verwundert fragte mit Recht der

fteisinnige Abg . Wiemer , warum denn auf diesem

Erdenparadies nur einige Dutzend Deutsche zu finden

seien , worauf der Staatssekretär neuerdings von Lobes¬

erhebungen überfloß , die Beamten in den Himmel hob

und an Aufstände der Eingebornen „ vorläufig " noch

nicht zu glauben vermochte . Ein „ verhältnismäßiges "

Gut Slillhorst .
Roman von Max v . Rosenstein . 83

„ Er ist der Ermordung Ihres Schwiegersohnes an -

geklagt und nahezu überführt , und die öffentliche

Meinung ist von seiner Schuld überzeugt . Ich de -

. greife , daß Sie sich fernzuhalten wünschen und werde

niemand Ihre Adressegeben . DasnächsteVerhbristauS
? mirunbekannten Gründen auf zwei Wochen vertagt . "

Xaver setzte sich nieder und trocknete die Stirn

mit seinem Taschentuch . Träumte er oder handelte

es sich um wirkliche Thatsachen ? Es traf sich gut ,

daß Mila nicht bei ihm war , als er den Brief ein -

pfing . Ihre Gesundheit hatte sich in jüngster Zeit

wesentlich gebessert und ihre Gedanken weilten nicht

beständig bei Karl und dem Geheimnis , das sein

Ende umgab , und jetzt sollte sich diese alte Geschichte

» br in neuer , grauenvoller Art ausdrängen und ihr

Freund als der Schurke des Schauderdramas er¬

scheinen ? Es handelte sich offenbar um einen grauen -

. vollen Irrtum . Er hatte Wallram Zeit seines Le -

bens gekannt , aber wie würde Mila die Sache auf¬
fassen ? War er nicht der erste gewesen , gegen den

sich ihr Verdacht gewendet hatte ? Nie hatte ein Va¬

ter seine Tochter weniger gekannt als der Lehrer ,

> der stets zu sehr von der Sorge um seine Schule in

Anspruch genommen worden war , um sich in den

Jdeengang seiner Tochter zu vertiefen . Er hatte ste

vor sechs Jahren nicht verstanden , als sie sich ohne

* feine Einwilligung heimlich verheiratete , und erbe¬

griff sie jetzt ebenso wenig .

Eine Stunde später hielt er eine englische Zeit¬

ung in der Hand , welche den sensationellen Fall in

allen Einzelheiten mitteilte . „ Sonderbar , " murmelte

der Lehrer , der eigentüinlichen Veränderung des

Freundes während der letzten Tage gedenkend . „ Die

Geschichte klingt so einleuchtend , so überzeugend , je -

den Zweifel zerstörend . Ach , ich wünschte , sie wäre

nicht wahr , aber ich fürchte , sie ist es . "

Am Nachmittag entschloß er sich , Mila das Fürch -

terliche zu eröffnen . Der Arzt hatte Clara außer

Gefahr erklärt , ihre Besserung in kurzem in Aus¬

sicht gestellt und dadurch , der jungen Mutter Kraft

und Mut zurückgegebea . Des Vaters Pflicht war

Klima und ein „ vorläufiger " Nichtglaube — das also

ist der Extrakt aus den regierungsseitlichen Ausführungen

über den reellen Wert dieser Errungenschaft .

Die Debatte über die Zuchthausvorlage

gelangte infolge der vorgängigen längeren Erörterungen

auch gestern noch nicht zu Ende . Graf Posadowsky ,

der vorgestern so überaus geschwiegen hat und den sein

Rednertalent in derVerteidigung dieser Vorlage nach jeder

Richtung hin im Stiche läßt , antwortete matt auf die

brillanten Ausführungen der Abgg . Lieber , Basser¬

mann und L e n z m a n n . Auch er mußte zunächst — wie

gestern Nieberding — zugeben , daß die Denkschrift eine

Begründung der Vorlage nicht enthalten und —

wie er meinte — auch nicht enthalten sollte . Da

stichhaltige Gründe für die Vorlage nicht mehr

oder überhaupt nicht beizubringen sind , gelangte Herr

von Posadowsky in einer Art und Weise zu den

Schulkindern , welche der Leser an anderer Stelle

genau fixiert findet . Der wildliberale Abg . Rösicke

erinnerte an das feierliche Verspreche « , das der

Reichskanzler bei der Beratung des Bürger¬

lichen Gesetzbuches gegeben habe : den Ver¬

einen die Rechtsfähigkeit zn verleihen . Dieses

Versprechen sei bis heute — 3 Jahre nachher

— unerfüllt geblieben . Der Redner führte weiter

den famosen Generalsekretär Bueck an , der in sozial -

wirtschaftlichen Angelegenheiten eine Gleichberechti¬

gung des Arbeiterstandes nicht anerkenne .

Wie der Handelsminister Brefeld unabsichtlich den

Humor des Hauses herausforderte und wie namentlich

der Vertreter unserer Bolkspartei , der treffliche

Konrad Haußmann , kernige Worte gegen den

Entwurf fand , wolle der Leser ebenfalls im ausführ¬

lichen Berichte Nachlesen . Mit uns gelangt er dann

hoffentlich zu den Schlußfolgerungen Haußmanns :

„ Was Deutschland braucht , istnicht :

mehr Zuchthaus , sondern mehr Freiheit ;

n i ch t mehr Urteile , sondern mehr Urteil . "

Deutscher Reichstag »
vp . Berlin , 21 . Juni .

Präsident Graf Ballestrem eröffnet die Sitzung um
1 Uhr 15 Minuten .

Fortitzung der durch Verweisung an eine Kommission
unterbrochenen dritten Beratung deS Gesetzentwurfs betr .
die Handelsbeziehungen zum britischen Reich .

Die Vorlage wird angenommen .
Es folgt die erste Beratung des Nachtragsetats

über die Entschädigung für die Abtretung der
Karolinen , Palau - Jnseln und Marianen im Betrage
von 16 , 750 . 000 Mark ( 25 Mill . Prseten ) und die Verwal¬

tungsausgaben deS ersten JahreS in Höhe von 465 ,000
Mark . Verbunden wird hiermit die erste Beratung des
Handelsabkommens mit Spanien , das auf der
Gewährung gegenseitiger Meistbegünstigung beruht .

Staatssekretär v . Bülow : Durch die Erwerbung der
Karolinen - , Marianen - und ' Palar - Jnseln wird zunächst
unser Besitz in der Lüdsee vervollständigt . W >nu diese In
sein aus ipanischem Besitz in den Besitz einer anderen
Macht als Deutschland übergegangen wär - n . würde da¬
durch unser Schutzgebiet in der Südse « zerrissen und auS -

es , der Tochter das Entsetzliche anzukündigen , da¬

mit sie es nicht aus fremder Quelle erfahre und da¬

von völlig niedergeworfen werde .

„ Mila , " sagte er nach dem Abendessen plötzlich ,

„ ich habe Nachrichten aus Dalton . "

„ Und das sagst Du mir erst jetzt ? Ach , Du er -

hieltst böse Kunde , Papa , uns erwartet neuer Kum -

mer , und wir dürfen uns deS Sonnenscheins nicht

lange freuen . Was ist Ernst begegnet , Papa , denn

von ihin willst Du sprechen . "

„ Was bringt Dich auf diesen Gedanken ? "

„ Eine traurige Ahnung flüstert eS mir zu , und

mein Gemüt beschäftigte sich unaufhörlich mit ihm .

Wir ließen ihn in so seltsamer , fast Menschenfeind -

licher Stimmung zurück . Er hat mir nicht geschrie¬

ben , wie er mir zusicherte , und meine Verzeihung

für etwas erbeten , über das er mir schriftlich Auf¬

klärung geben zu wollen versprach , und nun schreibt

er Dir , nicht mir . "

„ Er hat mir nicht geschrieben , aber was man

mir meldet , ist sehr traurig . Es ' betrifft Wallram

und den armen Karl . Die alte Geschichte wurde wie¬

der aufgerührt , um uns alle mit Entsetzen zu er¬

füllen . Da , lies selbst , " rief der Lehrer , Mila das

Zeitungsblatt überreichend .

Mit einem leisen Aufschrei überflog sie die un¬

heilkündende Ueberschrift des durch dicke Blaustift¬

striche bezeichneten Artikels , um diese neue Dar¬

stellung der alten Tragödie zu studieren , die ihrem

ganzen Leben eine veränderte Richtung aufnötigte .

Xaver beobachtete sie mit nervöser Aufmerksam¬

keit . Die Wahrheit hatte sie nicht überwältigt , die

ihrem Grabe entstiegenen Gespenster der Vergan¬

genheit sie nicht niedergeworfen . Ihre Lippen zuck¬

ten zwar , aber die schönen Augen blieben trocken .

„ Wir müssen Paris so schnell als möglich ver -

lassen , " rief sie , das Blatt ziisammenfaltend .

„ Ich selbst bin dieser Stadt müde , mein Kind ,

aber zu überstürzter Eile bietet uns der unselige

Prozeß keinen Anlaß . In einigen Wochen werden

unsere Geldangelegenheiten erledigt sein , dann . . "

„ Wir müssen schon morgen früh fort , ich wenig¬

stens reise morgen . "

einandergesprengt , in seiner Entwicklung ge hemmt ( !)
und minderwertig geworden sein . Wenn diese Insel » an
eine andere Macht als an Deutschland gefallen wären ,

so würde dadurch nicht allein die politische Zukunft unseres
Südseebefitz '. S gefährdet worden sein , sondern eS wären
auch noch in handelspolitischer und wirtschaftlicher Be
»iehung Keime vernichtet worden , die der Entwicklung fähig
find , ich sage , Keime , die der Entwicklung fähig find . Ich
werde verfahren wie vor anderthalb Jahren , als ich in

diesem hohen Hause die Annahme deS Vertrags mit China
über die Erwerbung von Kiautschou empfahl . Beide Ver¬

träge , jener mit China und dieser mit Spanien , find
Marksteine auf demselbenWege . Glieder einer

kette . In beiden Fällen find wir ruhig , nüchtern und be¬
sonnen vorgegange » .

Die größeren Inseln find mit vortrefflichen Holz¬
beständen beb cft ; auf allen Inseln gedeiht die Kokos¬
palme , die daS Copra liefert , den hauptsächlichsten Handels¬
artikel dieser Zonen . Das Klima der Inseln ist ver¬
hältnismäßig gesund . Auf den Palau - und Mari -
anen - Jnseln liegen die Verhältnisse ähnlich wie auf den
Karolinen . Auch sie versprechen eine ergiebige wirtschaft¬
liche Ausbeute . Bon besonderer Wichtigkeit ist , daß unsere
neu erworbenen Inseln vorzügliche Häsen und Ankerplätze
enthalten . Die Bevölkerung unserer neuen Inseln wird
uns als gutartig , anstellig und geschickt beschrieben . Jeden¬
falls find unsere Handelsleute immer gut mit diesen Ein¬
geborenen ausgekommen . Wir werden in humaner W - tse
mit diesem bildsamen Menschenmaterial umgehen . W .r
werden bei voller Aufrechterhaltung unserer Autorität doch

nicht vergessen , daß wir eS mit Menschen zu thun habe « ,
und eingedenk bleiben der Pflichten , die unS unsere Höhere
Kultur und der christliche Glaube auferlegen . Wir hatten
in erster Linie die Pflicht , dafür zu sorgen , daß durch
unsere neuen Erwerbungen unsere Beziehungen zu anderen
Mächten nicht gestört werden . Wir hoffen , daß durch
unsere Festsetzung auf den Karolinen und Marianen unsere
Beziehungen zu unseren demnächstigen nächsten dortigen
Nachbareu . den Amerikanern und Japanern , rur noch ver¬
trauensvoller fich gestalten werde » . Es ist gar kein Grund
vorhanden , warum nicht auf der BasiS gegenseitiger Billig¬
keit und gegenseitiger « chtnng alle dort interessierten
Mächte in friedlicher Kulturarbeit nebenein¬
ander wirken sollten . Das Gesckäft , daS wir mit Spanien
abgeschloffen haben , ist ein ehrliches Geschäft , bei dem es
keinen Uebervorteilten giebt und mit dem beide Teile gleich
zufrieden sein können . Für Spanien waren die Inseln
nock Bruchstücke eines eingestürzten Gebäudes , für uns find
ste Pfeiler und Strebebogen für einen neuen und , so Sott
will , zukunstSvollen Bau .

An der folgenden Debatte beteiligten fich zunächst
Dr . Lieber ( Centr ) . Dr . Haff « ( natl . ) , Graf Kanitz
( konf . ) in gutheißendem Sinne und dann

Dr . Wiemer ( frf . Bp .) : Wir haben keine » Grund
zu besonderen Glückwünschen für den Staatssekretär . Wir
find nicht grundsätzliche Gegner einer Kolonialpolitik , das
hat unsere Haltung in Bezug auf Kiautschou bewiesen ,
aber die Erwerbung der Südsee - Jnseln scheint uns das
Muster der k o l o n i a l p o l i t i k zu sein , wie ste nicht
sein soll Es wäre sehr traurig , wenn das Bertrauen
zu dem Staatssekretär des Auswärtigen Amtes fich nur
auf diese » Erfolg hier gründen müßte . ES ist dieses
daS erste Mal , daß wir » och etwas zuzahlen müssen
für die Erwerbung von Kolontalbefitz , und 17 Millionen
stad eine hübsche Summe . Nur 24 Deutsche sind
dort , wie stch herausgeftellt hat ; daS macht 700 000 M
der Kovf d ! s einzelnen Deutschen . Die DiebeSinseln führen
ihren Namen nicht ohne Grund ; Spitzbuben , Räuber ,
solche Personen sind dteWetßen dort . Die Mög¬
lichkeit des PlantagrnbaueS ist dorten sehr bestritten . Dr
Koralleninseln und Meeresströmungen gefährden die Schif¬
fahrt , Orkane und Windstillen giebt es dort un » dazu die

außerordentlich zerstrert « Lage der Inseln . Besser als
unsere Kolonieen in Afrika find ste ja jedenfalls , aber
allzuviel ist aus ihnen nicht zu holen . Der
Bismarcksche Ausdruck „ Lumperei " trifft auch heute noch
zu . Auch die Kosten der Erwerbung erfüllen uns mit

„ Du scheinst zu vergessen , daß Clara das Bett

noch nicht verlassen darf . "

„ So sehe ich mich genötigt , sie anderen anzu¬

vertrauen , " war Milas überraschende Antwort . Der

Lehrer glaubte , seine Tochter rede irre , denn Clara

war ihr bisher alles gewesen , in ihrer leidenschaft¬
lichen Liebe für das Kind hatte ste aus demselben

einen Abgott gemacht .

„ Clara Freniden anvertrauen in der fremden

Stadt ! " rief der Lehrer außer stch .

' „ Ja . Sie ist außer Gefahr und wird mir in we¬

nigen Tagen mit ihrer Kinderfrau und Dir folgen

können , aber ich , ich muß unter allen Umständen

ohne Zögern zu ihm . "

„ Aus welchem Grunde , Mila ? "

Ernst ist in Bedrängnis , vielleicht in Lebensge¬

fahr , er ist ungerechterweise angeklagt , und wir ,

seine Freunde , dürfen in dieser Not nicht an seiner

Seite fehlen . Wir müssen ihm in dieser grausamen

Zeit beweisen , daß wir ihin unbedingt vertrauen

und ihn hochschätzen . "

„ Du glaubst also nicht an seine Schuld ? "

„ Ich ! " rief Mila leidenschaftlich . „ Wie sollte ich

so schlecht von ihm denken ? "

„ Wenn Du Dich erinnerst , meine Liebe . . . "

„ Ich erinnere mich nur daran , daß er im Ge¬

fängnis schmachtet , und ich kenne den edlen Men¬

schen und sein treues , gutes Herz so genau ! Er mei¬
nen Gatten töten ! Er würde dessen bester Freund ,

sein liebevollster Führer gewesen sein ! Nur Leute ,

die garnichts von dem Charakter Ernst Wallrams

wissen , können so Unsinniges von ihm denken . Ich

lernte ihn erst in jüngster Zeit verstehen , Elmina

erzählte mir so viel von ihm und schärfte meinen

Blick für seine hohen Eigenschaften . Er , der sich be¬

ständig für andere opferte , des Mordes angeklagt !
O , es ist schändlich ! schäiidlich ! "

„ Ja , Ernst ist ein großartiger Charakter , aber

ich begreife nicht , wofür er so inständig Deine Ver¬

zeihung erflebte . "
„ Er wollte dem Manne , der Karl ermordete ,

die Gelegenheit zur Reue , zur Besserung , zur Reit -

ung gewähren , Papa , " rief sie , „ weil er den Mür -

, bev kannte , weil er ihm teuer geivesen . . weil die -

Sorge . Die Erfahrungen in Afrika sollten ein warnendes
Beispiel sein . In der Denkschrift ist ausdrücklich die Rede
davon , daß die Einwohner unausgesetzt mit den
Spaniern in Fehde gelebt haben . Also ste find nicht
so friedlich , und ob die deutschen Beamten besser aus «
kommen werden , ist abzuwarten . Wir find nicht geneigt ,
die Millionen auS der Steuerkaffr zu bewilligen ; die Er¬

werbung ist unnütz und überflüssig .
Staatssekretär v . Bülow : Ich glaube , daß die Mehr¬

heit in diesem hohen Hause und daß die Mehrheit im
deutschen Volke ( !) der Ansicht ist , daß nicht jede Kolonial «
Politik an und für fich und schlechtweg verwerflich ist .
Im übrigen hat der Vorredner von den Inseln eine Be¬
schreibung entworfen , bei der mir die Haare zu Berge
stehe » würden ( Heiterkeit ) , wenn ich mir nicht als Trost
sagte , daß er die Inseln aus eigener Anschauung ebenso
wenig kennt wie ich . Man kann den Wert unserer neuen
Erwerbung nicht bloß schätze » nach der Zahl ihre «
Quadratkilometer und nach der Zahl ihrer Einwohner .
( Sehr richtig !) Die große Politik und die auswärtige
Politik kann unmöglich geführt werden allein auS
dem GestchtSwinkel und von dem Standpunkt von Adam
Riese . ( Heiterkeit . ) Der Vorredner hegt die Befürchtung ,
daß eS auf den Karolinen und Marianen zu Aufständen
kommen werde . Ich hege diese Befürchtung vorläufig
nicht . Ich habe daS Bertrauen zu den Beamten ,
die wir dort hinfchicken werden , daß sie in der
richtigen Weise mit den dortigen Ein geborenen
umgehen werden . ( !)

Liebknecht ( So , . ) : Auf keiner Seite ist daS rein ge¬
schäftliche Moment tn die Reichstagsdebatten so hineinge¬
bracht worden , wie gerade von seiten des Vorredners .
Was hlaben wir von unserer Kolonial¬
politik biSber gehabt ? Ich denke , der Staats¬
sekretär dankt Gott , wenn das Wort Afrika überhaupt
nicht genannt wird . Nichts als Schimpf und
Schande haben wir bisher dort gehabt . Was haben wir
denn von Kiautschou ? Ein Preis von 17 Millionen ist
jedenfalls für die Karolinen zu viel . Wir schicke » , um die
Freiheit der Deutschen im Auslande zu schützen , Kriegs¬
schiffe hi » , aber bei unS im Lande sind die Deutschen
vogelfrei . Die Kolontalpolitik der verbün¬
deten Regierungen hat uns lächerlich und
verächtlichgemacht . SiehabenjadasZucht -
hausgesetz gestern verherrlicht . Wenn das
RegierungS - und Gesellschaftssystem im
Verfalle sind dann suchen Sie sich zu retten
durch Aktionen « ach außen , durch Despotismus
im Inner « . Prinzipiell gegen die Kolonialpolitik , ver¬
werfen wir auch diese Maßregel in einem Zeitpunkt , dessen
Signatur ist : Der Zuchlh auSkurs . ( Hohngelächter und große
Heiterkeit . )

Dc . Paasche ( natl .) : Wenn das deutsche Reich wirk¬

lich io ein Zuchthaus wäre , wie eS der Vorredner schildert »
müßten wir die armen Inselbewohner bedauern , daß
ste unter die deutschen Tyrannen kommen sollen . ( Thun
wir auch I) Das deutsche Volk tn seiner großen Mehrheit
ist seit der ersten Zeit der Samoafrage in ganz andere
Bahnen gekommen ( !) und gewiß nicht zum Schaden sondern
zum Segen unserer Entwicklung . Wir brauchen Kolonieen
und können froh sein , daß diese neue Erwerbung tn fried¬
licher Arbeit und nicht in blutigem Kampfe möglich war .

Nach einigen weiteren Erörterungen schließt die erste
Beratung . ES folgt sofort die zweite Lesung . Der Nach «
tragSetat nebst dem Handelsabkommen in
Spanien wird gegen die Stimmen der Sozialdemokraten
und der beiden Bolksparteten angenommen .

Hierauf wird die Beratung des Gesetzentwurfs
zum Schutze des gewerbliche « Arbe tSverhiiltniffeS
fortgesetzt .

Staatssekretär Graf v . Posadowsky : Ich kann
hiermit erklären , daß das ReichSjuflizamt det allen Phasen
bei Beratung deS Gesetzes vollkommen beteiligt war , und
endlich , um eine Legende zu beseitige » , kann ich erklären ,
daß daS Gesetz , wie es hier vorgelegt ist » von den
oerbünoeten Regierungen einstimmig ge¬
nehmigt ist . Sodann find sehr scharfe Angriffe gegen

— .■IH.IBIIIIH i

ser Mann Julius Besser heißt , auf den er einst so
stolz war . "

„ Julius Besser, " wiederholte der Lehrer . „ Wes¬
halb gerade er , Mila ? "

„ Ich bin dessen gewiß , ich sehe jetzt alles klar
und deutlich , Papa ! "

„ Julius Besser ! Ja , das würde vieles erklären ,
Mila . Du bist heute wunderbar scharfblickend, oder
ich bin schrecklich einfältig . In meinem Kopfe häm¬
mert eS zum Zerspringen , und die Wahrheit will
sich nur langsam Weg bahnen . "

„ Ja , Papa , ich habe sie in dieser Stunde er¬
kannt . "

* *

Mit dem letzten Zuge , der am nächsten Abend

Dalton erreichte , traf Mila dort ein . Sie war vom

frühen Morgen bis in die sinkende Nacht gefahren , p
immer von dem Gedanken begleitet , so schnell wie '

möglich nach England zu gelangen und Ernst Wall -

ram durch ihre » unerschütterlichen Glauben an seine

Unschuld zu trösten und jederinann , mit dem sie in ;

Berührung kam , zu sagen , daß der Besitzer des Gu¬

tes Stillhorst ihren Gatten nicht erschlagen habe .

Clara war unter der Obhut des Großvaters und

der Kinderfrau in Paris zurückgeblieben .

Mila allein war es , welche die wahre Sachlage

und den Gemütszustand des Angeklagten richtig er¬

kannt hatte . Sie wußte , daß er weder seine Unschuld

beteuern , noch diejenigen , die ihn für schuldig hiel -

ten , mit zornigen Worten zurückweisen würde . Das

strenge , trauervolle Gesicht , in das sie beiin Abschied

geblickt hatte , war ihr immer gegenwärtig , und seine

letzten , schmerzbewegten Worte klangen ihr bestän - .
big in den Ohren . (

Das SchulhauS war unbewohnt , denn der Stell - ■

Vertreter Xavers , ein junger , unverheirateter Man » , f
hatte es vorgezogen , sich im Schwaiiemvirtshaus

einzuquartieren , so daß Mila sogleich und von den j
Nachbarn unbemerkt mit ihrer Dienerin in die alten t,

vertrauten Räume einziehen konnte . 67 , 17 -i

„ Ach , so haben die Behörden Ihren Aufenthalt <

doch ermittelt , Frau Gounod , " sagte an : anderen *

Morgen ein Mann , der ihr begegnete , als Mila aufs '

neue reisefertig vor der Thür ihres Hauses erschien . ‘



die Denkschrifterhoben worden . Mein verehrter Kollege ,
der Staatssekretär Nieberding . hat Ihne » bereits klarge -
macht, daß die Denkschrft nicht den Zwick hat , die Bor¬
lage zu begründen , sondern nnr et » Bild über die Arbeiter¬
bewegung zu geben , und ich denke, wir find bei der Zu¬
sammenstellung der Denkschrift recht unparteiisch
verfahren ( große Heiterkeit ) , indem wir auch Aeußerungen
ausgenommen haben , die vielleicht einer gewissenberech¬
tigten Kritik unterliegen könnten ( hört, hört ! bei den
Sozialdemokraten) , die wir aber nicht unterdrückt haben ,
um dem Reichstag ein vollständiges Bild zu geben . Der
Abg . Bebel hat tu einer ziemlich gehäsfigenWeise gcgen -
Lbergestillt die Bestrafung von Unternehmern
wegen vergehen gegen die Gewerbeordnung und die von
Arbeitern. Ich habe einmal «» klärt , ich wünschte , daß die
Vergehen gegen gewerbepolizetlicheBestimmungen , welche
sich Unternehmerzu schulden kommen lassen , mit der vollen
Schärfe geahndet werden . Wie der T e r r o r t S m u S ist .
will ich Ihnen nur an einem Beispiel zeigen , daS mir von
einer angesehenenPerson untrr Nennung deS Namens auS
einer Stadt zugegange » ist . Er schreibtmir : in der Stadt ,
wo er lebt, hätte der TerrortsmuS der Streikende » gegen
die Arbeiter so zugenommen , daß er stch auf die
Schulkinder in der Schule auSdehnt ( Lachen
der Sozialdemokraten) und daß die Schulkinderder streiken¬
de » die Schulkinder der arbeitswilligen Arbeiter in einer
solche » Weise mallraitieren nnd chikanieren( Gelächterder
Sozialdemokraten) , daß schließlich die Elter » stch veranlaßt
sahen , stch dem Streik anzuschließenim Interesse der Kin¬
der . Die schwarze » Listen der Unternehmer find voll
komme » identischmit dem Boycott . Ich gestehe Ihnen
aber rinS zu , und deshalb halte ich die schwarzenListen
für ein so bedenkliches Mittel , daS sehr häufigUnschuldige
mit de » Schuldigen leiden — aber auch da ist die Schuld
auf beiden Seiten gleich ( Rufe : So !) ; den » auch beim
Boycott werden sehr viele Personen sehr schwergeschädigt ,
die mit der ganzen Arbeiterbewegung gar nichts zu thu »
habe » . Wenn wir die schwarzenListen bestrafen wollten ,
müßten wir auch den Boycott bestrafen » und zwar nicht
nur den , de » Unternehmer gegeneinander übe » , sondern
auch den , den Arbeiter gegen Unternehmer auSübe » .

Rösicke ( wildlib . ) : Woher der Staatssekretär die
Wissenschaftgeschöpft hat . daß man in der liberalen
Presse anfangs stch über die Milde der Be¬
stimmungender Borlage gewundert hat , ist mir rätsel¬
haft Die Erklärung über die einstimmige Zustimmung
der verbündeten Regierungen zu der Vorlage hat mich
aber überaus gewundert ; denn bisher hatten wir an¬
genommen , daß wenigstens einige der verbündeten
Regierungen für daS Gefühl des LolkeS etwa !
mehr Verständnis haben . AuS dem Auslände holt
fich der Staatssekretär seine Beispiele, wie fie ihm paffen .
UnS die englischen GewerkoereinealS Beispiele anzuführen ,
hütet er fich . Dieses Gesetz ist aber nicht nur et » Schlag
gegen die Koalitionsfreiheit, sondern auch ein Schlag
gegen den Reichstag ; denn der Reichstag fordert
die Rechtsfähigkeit der BerufSveretne . Er
hat daS Bürgerliche Gesetzbuchnur angenommen gegen
daS feierliche Besprechen der Aufhebung des § 8 des
preußischenBereinSgesetzeS . Dieses feierliche Ver¬
sprechen ist uneingelöft geblieben , und statt
dessen kommt dieses Gesetz . Kein Zeitpunkt war
ungeeigneter für seine Einbringung, alS die jetzige Zeit
deS industriellen Aufschwunges , an dem die Arbeiter mit
vollem Recht «ine » Anteil fordern . Sie haben in den
letztenJahren eine » staunenswert mäßigen Ge¬
brauch auch von ihrem KoalttionSrecht ge¬
macht . Dieses Gesetz übertrifft noch weit daS Sozialisten-
und daS Umstnrzgesrtz( lebhafter Beifall links ), insofern
«S fich gegen die ganze Arbetterklaffe richtet . Wir ein
Hohn kommt eS mir vor, wenn man da von gleichem
Recht für alle spricht . Ist daS Vorgehen der Arbeitgeber
nicht auch TerrortSmuS, Herr Staatssekretär ? Die Herren
vom Zrntralverband deutscher Industrieller trage » die
Schuld an der Vorlage , sie üben seit zwei Jahren den
unheilvollen Einfluß a« S . Der Generalsekretär Bueck hat
erklärt, in srzial -wirtschaftlichenAngelegenheitenkönne er
eine Gleichberechtigungzwischen Arbeitnehmern und Ar¬
beitgeber » nicht anerkennen . DaS ist Hetzerei und Ter -
roriSmuS . Die Räte der Krone hatte » die Pflicht , den
Kaiser auch darauf aufmerksamzu machen , daß die Sache
ganz anders angesehen wird , wen « man Arbeiter
fragt , als wenn man Arbeitgeber fragt . (Etür -
Mischer Beifall bei den Sozialdemokraten.) Ich bin über -
zeugt , wenn die Räte der Krone so verfahre « hätten ,
wäre » wir vor der zweite » Rede deS Kaisers in Oeyn¬
hausen , die auch im Staatsanzeiger gestandenhat ( große
Heiterkeit ) , bewahrt geblieben und ebenso vor der Bor¬
lage. Ich würde mich schämen , jemals einem Reichstage
» » gehört zu haben , der ein solcher oder ähnliches Gesetz
angenommen hätte.

Preußischer Handelsminister Brefeld : Man hat
gegen die Darstellungen der Denkschrift vielfach
Ausstellungen gemacht und hat gefragt : Warum
hat man nicht die SewerbeaufsichtS - Be
amten gehört ? Es find die Regierungen, die Ober¬
bergämter gehört worden . Den Regierungen find Gewerbe¬
inspektorenuntergeordnet, in der Regierung fitzt der Ge »

werberat , in dem Oberbergamt der Bergrevierbeamte. Es
ist Sache der Regierung und der Oberbergämter, diese
Beamte » zu hören , soweit fie eS für notwendig halten
( großer Lärm und Gelächter der Sozialdemokraten), und
daS ist geschehe» . ( Stürmischer Widerspruch .) Woher wissen
Sie , daß daS nicht geschehen ist ? ( Fischer ruft : Weil
in den Berichten der Gewerbeinfpektore »
daS Gegenteil steht !)

Die Grundidee der ganze » Vorlage ist voll¬
ständige Gleichheit gegen Arbeitgeber und Arbeiter .
( Schallendes Gelächter der Sozialdemokraten .)
Wenn Sie glaube » , daß noch eine Lücke vorhanden ist .
dann sagen Sie eS doch . ( Anhaltendes Gelächter . Der
Prästdent ersuchtum Einstellung der Unterbrechung .) Der
Staatssekretär des Reichsjustizamts hat richtig gesagt , daß
bet der praktische » Anwendung eS immer fo gehen wird ,
daß die Arbeiter mehr getroffen werden alS die Arbeit¬
geber . ( Zuruf : Na also !) Sie fragen , weShalb schreitet
die Negierung nicht gegen die große » Syndikate » die Ringe
der Produzenten ein ? Ich kann Ihne » sagen , diese Ber¬
einigungen der Unternehmer habe » bisher durchaus
günstig gewirkt . ( Lachen der Sozialdemokraten.) Aber ich
verkenne durchaus nicht , daß damit eine große Gefahr
verbunden ist und daß eine Zeit kommenkann , wo die
Regierung sagt : So gehtes nichtweiter . Wenn
die Preise derart in die Höhe getrieben werden ,
daß die Konsumenten es nicht mehr ertragen können ,
dann werden wir zu gesetzgeberischen Maß¬
nahme » schreitenmüssen .

Prästdent Graf Ballestrem : Der Bevollmächtigte
zum BundeSrat hat in feiner Rede eS für angemefsin er¬
achtet , die Aeußerung eines Abgeordneten , die ich be¬
reit » rektifiziert habe, nochmals zu rektifizieren .
Das ist ein B - rfahren . welches ich bei dem hochverehrte »
Mitgltede des Bundesrats aufS lebhaftestebedauere , weil
es nur geeignet ist , die Stellung des Präsidenten
diesem Hause gegenüber herabzumiudern ,
zu erschweren . ( Stürmischer Beifall .)

Preußischer Minister Brefeld : ES ist selbstver¬
ständlich nicht mein « Abficht gewesen , das Ansehen bis
Präfidenten dieses Hauses herabzumiudern , selbstverständ¬
lich auch nicht meine Abstcht , eine Kritik an die Aeuße -
rungen deS Herrn Präfidenten anzulegen . Daran habe ich
nicht im entferntestengedacht , habe aber geglaubt , meiner¬
seits wohl die Berechtigung zu haben , meinem Bedauern
Ausdruck zu geben , daß man in diesem Hause abgewichen
ist im Vortrag des letztenRedners von dem Gebrauch , der
in der gesamten zivilifierten Welt feststeht . ( Stürmisches
Lachen der Sozialdemokraten.) Darauf habe ich mein
volles Recht .

Prästdent Graf Ballestrem : Ich kann nur bleibe »
bei dem , was ich vorher gesagt habe . ( Stürmischer Bei¬
fall der Sozialdemokraten und Freifiunigen . Betsall im
Crntrum .)

Haußmaun - Böblingen ( DeutscheBolkSp . ) : Der Mi¬
nister erklärte, es fei in der grsttteten Welt nicht üblich ,
die Person des Kaisers in die Besprechung zu ziehen .
I » der übrigen gesitteten Welt haben
aber Parlamentarier nicht so oft Berau -
laffuug , stch mit solch persönlichem Hervortrete « —

Prästdent Graf Ballestrem ( in erregtem Tone ) :
Ich habe ls für unangemessenerklärt, daß , « achdrm ich
die Sache von dieser Stelle zur Sprache gebracht habe ,
ein Mitglied des Bundesrats eS nochmals grthan hat .
Ganz ebenso muß ich es für durchaus unangemessener¬
achten , wenn Sie auf meine Erklärungen zurückkommen
und Ihrerseits ein Mitglied des BundrSratS rektifiziere »
wollen . ( Unruhe bei den Sozialdemokraten)

Haußman « : Ich füge mich dem Präfidenlen um so
lieber , als ich anerkenne , daß er mit vollem Nachdruck die
Würde des Hauses gewahrt hat . ( Beifall bei den Sozial¬
demokraten .)

Prästdent Graf Ballestrem ( heftig die Glocke schwin¬
gend ) : Ich bitte Sie , fich über meine Geschäftsführung
weder ein zustimmendesnoch et » mißbilligendes Urteil zu
erlauben . ( Stürmische Heiterkeit und Beifall .)

Haußman « : Der Staatssekretär deS Innern hat
de » Satz : qui suo jure utitur , neminem laedit ganz
falsch verstanden . Er legt ihn auS : nur wer niemand
verlctzt , benutzt seine Rechte . Er möge sich im Reichs «
justizamt belehren lassen . ( Beifall links .) Sir erkennen
an , daß die Formen es find , die die Arbeiter mehr zu
Ausschreitungen veranlassen müssen . Da wollen Sie
grade Formen unter Strafe stellen ? Jeder Lohnkampf
würde eine breit « Furche von Strafurteilen hinter fich
ziehe » . Der Dieb sagt : in fünf Tagen komme ich heraus ,
denn ich habe eine filberne Uhr gestohlen , und der andere
muß sagen : ich bleibe noch zwei Monate hier , denn ich
habe einen Genosseneinen Verräter genannt . Glauben
Sie , derartiges empfindet daS Volk nicht ?
Sie belasten die Justiz mit politisch dehnbaren
Bestimmungen . Wen » es wahr ist , Politik verdirbt
den Charakter , so verdirbt Kautschuk die Justiz . DaS
Wort , für daS Dr . Lieber zur Ordnung gerufen wurde ,
wird einen wetten Widerhall finde » . ( DaS
Wort von der himmelschreiende « Parteilichkeit . Red .)
Nicht nur ei » schweresUnrecht wollen Sie begehen , mehr
als das , einen groben Fehler , eine Provokation
der Arbeiterklasse . Der Staat kann gar keine
g '. ößere Thorhrtt begehen » alS daS Vertrauen ver -
fchrrzen als Haß zu säen . Nicht nur die soitaldemokratische »
Arbeiter verwerfen daS Gesetz , daß hat ihnen Herr Baffer¬
mann schon vorgerechurt, auch die christlichen Arbeiter ,
auch daS G efolge des Herrn Ltsberman « v . Sonnenberg ,

Hut Stillyoest .
Roman von Max v . Rosenstein . > 54

„ C nein , " erwiderte die junge Witwe , „ ich kam
aus eigenem Antriebe , um für die Unschuld Ernst
WallramS Zeugnis abzulegenund bin im Begriff ,
zur Stadt zu fahren , um mich vernehmen zu lassen . "

Mila begab sich zunächst auf den Friedhof , wo
ihr Gatte und seine Schwester ruhten . In stillem
Gebet verweilte sie an den beiden Grabstätten . Als
sie den aus die Brust gesenkten Kopf wieder auf¬
richtete , sah sie zwei Gestalten näher kommen , einen
Mann und eine Frau . Der Mann , der sich auf seine
Begleiterin stützte , schien sich nur mühsam vorwärts
zu bewegen .

Die junge Witwe preßte die Hand aufs Herz ,
als ob sie einen Schrei unterdrücken wollte , denn
vor ihr standen Gertrud und Julius Besser , und im
Hintergründe , die Gruppe beobachtend, die Haus¬
hälterin des Gutes Stillhorst .

„ Sie hier , Gertrud , und mit ihm ! " rief Mila .
„ ES war sein Wunsch , zu kommen , " erwiderte

Gertrud ruhig , „ und seine Wünsche sind auch die
weinigen ."

„ Wir sind gekommen , Ihnen alles zu sagen , alles
zu gestehen , " ergänzte Julius die Antwort seiner Frau .

„ Woher wußten Sie , daß ich in Dalton war ? "
fragte Mila , sich an Gertrud wendend und Julius '
Worte nicht beachtend .

„ Bis heute morgen glaubten wir Sie in Paris . "
„ Ich kehrte gestern abend zurück, " bemerkte Mila ,

and zu Julius aufblickend , bemerkte sie schaudernd :
„ Weshalb also sind Sie hier , und was haben Sie
mir zu sagen ? "

Seine Lippen öffneten sich , um zu sprechen , aber
kein Ton kam au » der zusammengeschnürten Kehle .
„ Erzähle Du , Gertrud , " rief er endlich . „ Ich kann
nicht, ich wage e » nicht . "

„ Julius kam , um Ihre Verzeihung zu erflehen , "
sagte Gertrud mit leiser, fester Stimme , „ er war
e » , der Karl Gounod erschlug , und er ist auf dem
Wege, sich den Gerichten zu stellen und ein Geständ -
viS abzulegen .

In einem plötzlich entbrannten , heftigen Streit ,

den Ihr verstorbener Gatte begonnenhatte , traf
ein unvorsichtiger , zur Abwehr geführter Schlag Ju¬
lius ' den Armen tödlich , " fuhr Gertrud fort . „ Das
ist die traurige Geschichtejener Unglücksnacht, nicht
mehr , nicht minder , und Julius ist hier , aus eige¬
nem freien Willen , im Angesicht des Tages und un¬
ter Gottes freiem Himmel zu bekennen , was er that . "

Thränen traten Mila in die Augen . Tieferregt
umschlang sie das Grabdenkmal ihres Gatten .

„ Mila , wenn ich Sie so nennen darf , " sprach
Gertrud weiter , „ er litt furchtbar unter der Last des
Verbrechens , das er durch ein besseres Leben süh¬
nen zu können hoffte . Bedenken Sie das , Mila , und
vergeben Sie ihm . "

Mila sah empor . „ Heirateten Sie ihn , als Sie
bereits wußten , was er war ? "

„ Ja . Er war krank und in Gefahr, auS Ver¬
zweiflung in daS alte schlechte Leben zurückzukeh¬
ren . Ich hoffte ihn retten zu können , und wir beide
hielten stets in allen Kümmernissen treu zu einan¬
der . Und als er hörte , sein Wohlthätersei verhaftet ,
erklärte Julius ohne Zögern , ohne Bedenken : „ der
Unschuldige soll nicht für den Schuldigen leiden und
mein Leben nicht auf Kosten des feinigen verschont
werden . " Ernst Wallram täuschte sich nicht vollstän -
big in ihm , feine Lehre und seine Erziehung waren
nicht ganz vergebens gewesen , denn der Schüler lernte
von ihm Liebe und Dankbarkeit , und der edle Mann wird
sich dessenfreuen , das weiß ich . "

„ Ja , Julius ' Selbstanzeigeist Buße genug und
sühnt vieles , " murmelte Mila . „ Und Sie , Gertrud ,
die Sie ihn so sehr lieben , sind mit diesem Schritt
einverstanden ? "

„ Ja , obgleich ich ihn dadurch verliere . "
„ Sie sind eine brave Frau , Gertrud , und der

Himmel wird Sie dafür belohnen . "
„ Ja , indem er ihn mir nach einiger Zeit wie -

dergiebt , denn ich denke , hoffe und flehe , daß unsere
GeschichteGlauben findet , und daß man ihn nicht
des Mordes anklagt . Die Strafe für die in knaben¬
haftem Zorn vollbrachte That wird in einigen Jah¬
ren verbüßt sein , und er kehrt, von dem Segen un¬
seres Gebieters und Ihrer Verzeihungbegleitet , zu
mir zurück , um ein neues Leben zu beginnen . "

nicht nur die Bassermannschen , sonder » auch die Liebrr -
mannschenGestalte « . ( Heiterkeit ) Nun hat der Reichs¬
kanzler seiner Ueberraschung Ausdruck gegeben , daß die
bürgerlichenParteien das Gesetz auch ablehnen würden .
Er hat also sehr wenig voravsgesehen . ( Lehr gut !) Wir
find belehrt worden , daß der ganze Bundesrat einstimmig
für daS Gesetz votiert hat . Wir find um eine Hoffnung
ärmer geworden . Um wieviel staatsmänntscher , um wieviel
weitblickenderwar die Auffassung des Abg . Baffermann !
( Gelächter rechts . Sehr wahr ! links .) Er hatte recht , wen »
er schloß : Es stehen fich zwei Weltanschauungengegen¬
über : die Methode des Vertrauens und die Methode deS
Mißtrauens und deS Borurteils . Herr v . Benningsen hat
einmal gesagt : DaS Bürgertum nehme nicht die Stellung
in Deutschland « in , die ihm zukomme . Wenn di « National
liberalen stet » fo die Forderungen de ? Bürgertums ver¬
treten würden , wie gestern , dann würde das deutsche
Bürgertum bestimme » , was in der deutschen Politik maß -
gebend sein soll . Ich erkenneaber an , daß der Sprecher
der nationalliberalen Partei fich nicht gescheut hat , in
einem bedeutendenMomente und in einer hochpolitischen
Frage der Regierung eine entscheidende Niederlage zu be
retten . Es wird hinauskltngen tu daS Volk : Was
Deutschlandbrauchtistnicht : mehr Zuchthaus ,
sondern : mehr Freiheit , nicht : mehr Urteile ,
sondern : mehr Urteil . ( Beifall .)

v . CzarliuSki ( Pole ) lehnt den TerrortSmuS ab, vor
allen Dingen auch den der Regierung bet den Wahlen .
DasGefetzseietnAuSnahmegesetzschlimm -
st e r A r t .

Wiutercr ( Elsässer ) : Hören Sie kurz auch eine
Stimme auS Elsaß - Lothringen . Streik und Koali -
litton sind in bestimmte » Fällen das einzige
Mittel , die berechtigten Ansprüche der Ar¬
beiter zur Geltung zu bringen . So können wir
weder direkt noch indirekt der Beschränkungdes KoalttionS -
rechts mit dieser Borlage zustimmen .

NächsteSitzung Donnerstag, 11 Uhr . Tagesordnung:
Bertagsvorlage, Karolinen ( dritte Lesung ) und S t r e t k -
Vorlage Fortsetzung .

Der Abg . Brodbek ( DeutscheBp .) hat sein Man¬
dat ntedergelegt , es ist also die betrtffende Wahl¬
prüfung erledigt .

Schluß 5 1/ , Uhr .

Politische Ueberflcht .
Deutsches Reich .

Die Abrüstungskonferenz im Haag . Diplo¬
matenscherze . In der Kommission der Friedens¬
konferenz für die Genfer Konvention hatte am
Montag der amerikanischeDelegierte Mahan , statt der
Diplomatensprache des Französischen , sich seines Heimat¬
idioms , also des Englischen bedient . Darauf sprach
der deutsche Vertreter , Professor Zorn , deutsch und
Graf Nigra unter allgemeinem Halloh italienisch . —
Also selbst dort scheint man die Sache sehr humoristisch
aufzufassen!

Im Gegensätze hierzu leitartikelt die „ Kölnische
Zeitung " über einen „ großen Erfolg " der bisherigen
Beratungen wie folgt :

„ Auf der Friedenskonferenz im Haag stehen
zur Zeit drei Fragen im Mittelpunkte der « era
tungen . von denen zu erwarten ist » daß fie zu einer er¬
freulichenLösung gelangen werden . Diese Fragen lassen
fich dahin kurz zusammenfassen , daß fie erstens eine
AuSdehnungdeSGenferBertrags über daS
Rote Kreuz auf den Seekrieg , zweitens eine
wesentliche Berbtfferung der Brüsseler Konvention von
1374 über die Gesetze und Gebräuche deS
Krieges und drittens eine Regelung der
SchiedsgertchtSfrage bezwecke » . Bon diesen drei
Hauptfrage» ist jetzt die erstere so wett gefördert, daß
mit Sicherheit darauf gerechnet werden kann , daß das
Ergebnis der Beratungen einen bedeutendenFortschritt
gegenüber dem jetzigen RechtSzustande bringen wird .
Borweg ist allen ausschließlich der Kranken¬
pflege gewidmeten Schiffen unter näher fest¬
gesetzte » Bedingungen das Recht der Unverletz
ltchkrit zugesprochenworden , sodaß fie während der
Dauer der Feindseligkeiten nicht mit Beschlag belegt
werden können und fich frei in neutralen Häfen aus -
halten dürfen . Boraussetzung ist dabet , daß fie , ehe fie
in Thätigkeit treten , den kriegführenden Mächten als
Lazarettschiffe unter bestimmten Forme » , sei es
vor AuSbruch , fei eS während der Dauer der Feint «
frltgkeiten , angemeldet werden . Diese Lazarettschiffe
müssen selbstverständlichihre Hülfe allen Kriegsopfern
ohne Rückstchtder Nationalität gewähren . DaS gilt
insbesondereauch für alle solche Lazarettschiffe » die von
Personen oder Vereinen der freiwilligen Krankenpflege
ausgerüstet werden . Ebenso ist eS selbstverständlich ,
daß solche Lazarettschiffe nicht die Bewegungen der
Kriegführenden hindern dürfen und deshalb von diesen
Anordnungen wegen ihrer Fahrt entgegennehme » müssen ,
ja , selbst von ihnen zurückgehaltenwerden dürfen , im
Falle die unbedingte Geheimhaltung einer LriegSbewe -
gung gesichert werden soll . Ebenso ist eS selbstverständ¬
lich . daß die Kriegführenden das Recht haben müssen ,
die Lazarettschiffezu besuchen und zu untersuchen , schon
um sestzuftellen , daß diese Schiffe nur de » Zwecken der
Krankenpflegedienen , und um Anordnungen über den

„ Und . . . im schlimmsten Falle ? " fragte Mila
furchtsam .

„ Auch auf den sind wir vorbereitet , " rief Ger¬
trud , die Hand ihres Mannes ergreifend , „ dann ,
dann sehen wir uns im Jenseits wieder ."

„ Für solche Liebe und solchen Glauben gewährt
der Himmel sicher Vergebung , " erwiderte Mila mit
bebender Stimme , „ und wo Gott selbst verziehen
hat , habe ich kein Recht , den Trost zu versagen , den
ich zu bieten vernrag . Julius , Sie verdüsterten mein
junges Leben , als sie den armen Karl töteten , aber
ich verzeihe Ihnen / ' ^

Dalton und seine Umgebung geriet aufs neue in
Aufruhr , als es bekannt wurde , daß Julius Besser
stch als den Mörder Karl Gounodsangegeben hatte ,
und Ernst Wallram völlig unschuldig war . Die mei¬
sten Leute beeilten sich jetzt , zu versichern , daß sie
nie etwas Anderes für möglich gehalten hätten .

Aber die Gefängnisthürenöffneten sich nicht so
schnell für Wallram . Der Gutsherr war in dunkler
Nacht mit Jean Herion am Seestrande gesehen wor¬
den , wie sie die Beweise deS Verbrechens erst auS -
gruben und dann noch tiefer verscharrten . Die Ver¬
gangenheit erhob sich gegen ihn , und seine letzte
Handlung unmittelbar vor der Verhaftung deutete
gleichfalls auf ein belastete » Gewissen . Jean Herion
stand Tag und Nacht vor dem Gefängnis , um auf
die Entlaffung seines Herrn zu warten und den
glücklichen Augenblick nicht zu versäumen , der dem
Gebieter die Freiheit wiedergab .

Mila verging inzwischen vor Ungeduld und be -
dauerte tausendfach , ihre Reise nach der Stadt auf¬
gegeben zu haben . Auch die Ankunft ihres Vaters
mit der vollständig wiedergenesenen Clara brachte
ihr die verlorene Gemütsruhe nicht zurück .

Nachdem der Lehrer sich nach de « Stadt be¬
geben hatte, um die Befreiung WallramS zu er¬
wirken , schlug Mila , ihr Töchterchenan der
Hand , den Weg nach Stillhorst ein . Die rauchge¬
schwärztenTrümmer, die den GutSbof bedeckten ,
schienen ein trauriges Denkmal der leidenschaftlichen
Verzweiflung eines Menschenherzens . MilaS Augen
schwammen in Thränen , alS sie die Zerstörung de »

wetterenVerbleib der Verwundeten und Kriegsgefangenen
treffen zu können . Dagegen bleiben die Handels¬
schiffe eines krtegsführenden Staates dem
allgemeinen Krieg - rechte , insbesondere dem
Rechte der Beschlagnahme unterworfen . -

Hier aber liegt der springende Punkt ! Von einem
erzielten Erfolge kann darum absolut keine Rede sein .

Das Abgeordnetenhaus erledigte gestem zu¬
nächst die Vorlage betr . Versetzung richterlicher
Beamten in den Ruhestand in zweiter Lesung
nach den Kommissionsbeschlüssen, wonach bekanntlich
die in der Regierungsvorlage enthaltene Altersgrenze
nach oben beseitigt worden ist . Die Minister Schön¬
stedt und v . Miguel erklärten sich zwar mit dem
Kommissionsbeschluß einverstanden, der Justizminister
erklärte aber, daß die Regierung das Gesetz nur mit
„ Wohlwollen " handhaben werde . Es gäbe auch unter
den älteren Richtern solche , die den Anforderungen
des Bürgerlichen Gesetzbuches wohl gewachsen wären .
Abg . Munckel von der Unsinnigen Volkspartei gab
der AnsichtAusdruck, daß die Richter nicht vom bloßen
Wohlwollen der Regierung abhängig sein dürften ; es
sei eine Anstandspflicht, allen älteren Richtern die
Wohlthaten des Gesetzes zu gewähren. Der Nachtrags¬
etat wurde in zweiter Lesung erledigt. Der von Konser¬
vativen , Nationalliberalen und dem Centrum einge -
brachte Antrag , betr . eine Novelle zum Renten¬
gütergesetz behufs Bildung von Zwangs¬
rentengütern in Land und Stadt wurde einer
Kommission überwiesen. Die Antragsteller hatten sich
wohl vorher mit dem Minister v . Miguel ins Be¬
nehmen gesetzt , schienen aber deren Absicht gründlich
mißverstanden zu haben . Herr v . Miguel erklärte
rund heraus , die Rentengutsbildung dürfe
eine gewisse Größe nicht unterschreiten .
Der Antrag enthalte eine Utopie für die Städte und
sei für das Land auch unausführbar , sodaß er wenig
Aussicht auf Annahme seitens der Regierung habe .
Der konservative v . Riepenhausen gab unumwunden
seinemMißfallen über diese Ausführungen des Ministers
Ausdruck, während der Zeitunzspräsident Freiherr
v . Zedlitz , wohl merkend , woher der Wind wehte , sich
den Ausführungen seines Herrn und Meisters anschloß .
Herr v . Miguel — dies verdient noch hervorgehoben
zu werden — eröffnete im Verlauf der Beratung auch
eine Perspektive auf ein Reichswohnungsgesetz .
Roch bemerkenswerter war das Eintreten des konser¬
vativen Grafen Limburg - Stirum für billige Vor¬
ortstarife , die den städtischen Arbeitern das
Wohnen auf dem Lande ermöglichen sollten .
Der Antrag der Abg . Kirsch und Ahr . v . Pletten¬
berg betr . eine Novelle zum Jagdgesetz wurden in
zweiter Lesung angenommen. Heute steht die zweite
Beratung der Vorlage betr . die Dienststellung des
Kreisarztes und die Bildung von Sanitätskommissionen
sowie Petitionen auf der Tagesordnung .

Zur Zuchthausvorlage schreibt die „ Staats¬
bürger - Zeitung " über die vorgestrigen Reden der
Abg . von Levetzow und Dr . Arendt :

So ist es leider gekommen , wie wir es voraus¬
gesagt haben und wie wir es nach Lage der Dinge
Voraussagen mußten. Eine schlimmere Nieder¬
lage als gestern hat der Hohenlohe ' sche Kurs , oder
wie er sonst heißen mag , noch nicht erlebt, eine
kläglichere Vertretung hat eine Vorlage aber
auch seitens der Regierungspartei im Reichstage noch
nicht gefunden .

Warum eine Zuchthausvorlage ? Wegen
Vergehens gegen § 153 der Gewerbe- Ordnung wurde
in Pommern der Steinarbeiter Friedrich Gärtner zu
einer Woche Gefängnis verurteilt . Er hatte zu
einem anderen Steinbrecher gesagt : „ Wenn Du bei
Schröder Bruchmeister wirst , dann kann es kommen ,
daß dessenBruch gesperrt wird . " Das Gericht erkannte
zwar an, daß nur eine harmlose Unterhaltung ,
stattgefunden habe , daß aber in Gärtners Worten
doch eine Drohung liege . — Das möge verstehen,
wer will !

Zur dänischen Ausweisungspolitik . Es
wurden weiter ausgewiesen : Zwei Knechte und ein
Mägdelein , noch ein Knecht und drei Hirtenknaben ! ! !

Wie in Ostelbien gewählt wird , weiß man
aus vielen lehrreichen Einzelfällen, dennoch ist es an¬
gebracht , jede Wiederholung derartiger Wahlmache ans
Tageslicht zu ziehen . In Labia - Wehlau hat Herr
v . M a s s o w - Parnehnen über den sozialistischenKandi¬
daten Haase ( der übrigens auch in Königsberg auf¬
gestellt war und dort gewählt wurde) gesiegt . Wie
dieser Sieg gewonnen wurde , zeigt folgende Bekannt¬
machung eines Gemeindevorstehers namens Schüßler
in Alexen :

Freitag den 24 . In » ! d . Mts ., vormittags 10 Uhr
bis nachmittags 6 Uhr festgesetzte Termin für engere

__ Wahl eines Abgeordnetenzum Reichstage zwischen von

Glückes und der Hoffnung eines edlen Mannes er »
blickte , dessen Los sie mit einem einzige » Wort zu
ändern vermocht hätte . Sie führte Clara in den
Garten , der von der Vernichtung verschont geblie¬
ben und von guten Nachbarn gepflegt worden war ,
um den vielleicht bald heimkehrenden Besitzer zu er¬
freuen .

Das Thor , durch welches man auf die Felder
gelangte , öffnete sich plötzlich und Ernst Wallram
näherte sich ihr mit schnellem , elastischen Schritt,
das Gesicht in Hoffnung und Freude leuchtend trotz
des sorgenvollen Schattens , der wie um das Leid
anderer über dasselbe gebreitet war .

WallramSplötzliches Erscheinen wirkte überwäl¬
tigend auf MilaS Gefühle . Sie hatte nicht geahnt ,
daß er schon frei sei , daß st « ihn hier finden werde .
In Thränen ausbrechend , streckte sie ihm die Arme
entgegen , um sie errötend wieder sinken zu lassen .

„ Ich freue mich so sehr , daß Du wieder zurück
bist , Ernst , " schluchzte sie . „ Ach, ich glaubte Dich noch
im Gefängnis . "

Von diesem Augenblick an verstanden sie einan¬
der besser als je zuvor . Sie sprachen kein Wort von
Liebe, sondern wanderten Arm in Arm durch den
Garten von Stillhorst und plauderten von Vergan¬
genheit und Zukunft wie zwei alte Freunde , die nicht
daran dachten , stch je wieder von einander zu trennen .

Nach wenigen Monaten erhob sich auf der Brand¬
stätte ein stolzer , prunkvoller Bau , in den die Liebe , dev
Friede und das Vertrauen als Huldgöttinnen einzogen .

„ Deine Lehren waren dochnichtvergebens , Ernst , "
sagte Mila zu ihrem glückstrahlenden Gatten , alS
sie eines Tage » wieder von Gertrud und Julius
sprachen . „ Sie beiden waren bereit , ihr alles für
Deine Rettung zu opfern , und ich finde die geringe
Strafe , die der Richter in Anbetracht der damaligen |
Jugend des Thäters , seiner aufrichtigen Reue und
seines offenen Geständnisses über ihn verhängte ^
noch strenge genug . Ein Trost ist e » mir , zu wissen , r -
daß sein treues Weib ihn au der Schwelle eines an¬
mutigen Hause » erwartet , um ihn mit sanfter Hand
in neue Bahnen überzuleiten . "



Massow und Hasse andere Stimmzettel find ungültig .
Also auf Wähler . Wählt aber nicht den Haase der So -

zialdemokrati . sondern den konservativen v . Massow
Parnehnen , Stimmzettel sind v . Massow bei Mter zu
haben . Dieser Zettel ist schnell weiter zu senden und
vom Letztempsanger vor dem Termin zurückzureichen
Widrigenfalls eine Ordnungsstrafe von
3 Mark erfolgen muß .

Dieser Erlaß befindet sich bei den Akten der
Wahlprüfungskommission, welche die rechtzeitig ange -
fochtene Gültigkeit des Maffowschen Mandates zu
prüfen hat .

Ei « Idyll aus Deutsch - Südwestafrika . Vor
der Auswanderung nach Deutsch - Südwestafrika warnt
seine Kameraden vom Pasewalker Kürassier - Regiment
der „ durch Schaden klug gewordene " Tischler
Weidemann in einem Brief an seinen früheren Ritt¬
meister . Weidemann war für den Bahnbau in Deutsch -
Südwestafrika angeworben worden. Er hat aber nur
ein halbes Jahr dort aushalten können . Nach dem
„ Pasewalker Anzeiger " heißt es in dem Brief :

„ Welch ein Staunen ! — Wir hatten gehofft herr¬
liche Waldungen oder sonst etwas Brünes zu sehen , und
iahen nun , so weit daS Auge reichte , weiter nichts
alS nur öde Sandsteppen und hohe Felsen¬

gebirge . Am 24 Oktober ging es nun mit der Bahn
landeinwärts , immer noch in der Hoffnung , in eine
beffere Gegend zu kommen . So fuhren wir denn hum
dert Kilometer weit ins Land , und auch sitzt war weiter
nichts zu sehen als Sand und Felsen . In der ganzen
Gegend war auch nicht ein einziger grüner Strauch zu
entdecken . Nun fing da » einsame Leben an . Bon der
Menschheit gänzlich abgeschloflen , Wohnungen gab cs
auch nicht , nur Leinevzelte , und dann auch keine Betten ,
so habe » wir sechs Monate im Sande umhrrgelegen mi¬
die Schweine . Und nun da ? Esten . Es war zum Ver¬
hungern , denn weiter gab eS nichts als Reis und
Speck und Speck und ReiS , einen Tag so wie
den anderen , und dazu in der ganzen großen Wüste
kein Wasser ! Waschen konnten wir uns überhaupt
nicht ; in de » sechs Monate « habe » wir uns kaum
zweimal gewaschen , denn täglich bekamen wir nur
zwei Trinkbecher voll Waffer . So lagen schon nach
sechs Monaten 60 Mann am Fieber nieder ,
drei find gestorben und ein Untervifizier ; auch ich bin
am Fieber krank gewesen . " Der Briefschreiber erzählt
dann , daß eS ihm und 24 anderen gelungen ist . aus der
„ elendenEklaverei " loszukommen , weil ihnen kon¬
traktlich monatliche Geldzahlung in Ausficht gestellt
war , fie aber seit vier Monaten keine Löhnung be¬
kommen hatte » . Der Richter bestätigte , daß der Kon¬
trakt gebrochen war . . Jetzt waren wir alle sehr froh ,
daß wir wieder die elenhe Wüste verlaffen konnten . "
Weidemann hat Arbeit in einer Tischlerei in Kapstadt
bekommen und rät einem jeden seiner Kameraden ab .„ sich nach den deutschen Kolonieen zu begeben , nicht an
der Bah » , auch nicht bet der Schutztruppe , denn der
geht es noch schlechter . Damals wollte ich den
Worten des Herrn Rittmeisters nicht glauben ; aber
durch Schaden wird man klug . "Ausland .

Frankreich . Der aus dem Haag berufene
Bourgeois hat den Auftrag zur Kabinetsbildung
endgültig abgelehnt . Es soll nunmehr Sarrien
beauftragt werden , seine Aussichten seien keine un¬
günstigen . Der heutige Tag wird darüber die Ent¬
scheidung bringen. — Die Franzosen wollen schon
wieder einen Spion und diesmal einen deutschen
erwischt haben . Er soll v . Steinmetz heißen und Ar¬
tillerieoffizier sein . Die Verhaftung aber erfolgte in
Havre . Was an dieser neuesten Sensationsgeschichte ist ,
bleibt abzuwarten .

Zum serbisch - türkischen Grenzkampfe . Die
Zahl der Opfer der am 14 . und 15 . dieses Monats
auf serbischemGebiete stattgehabten Kämpfe ist noch
nicht genau bekannt , doch scheint sie beiderseits be¬
trächtlich zu sein . Die Türken transportierten ihre Ver¬
wundeten nachts heimlich nach Prischtina , während sie
die Toten unterwegs beerdigten. In serbischen amt¬
lichen Kreisen wird behauptet, es stehe gegenwärtig fest ,
daß der Angriffsplan von einem Major und einigen
anderen türkischen Offizieren , welche zu diesem Behufe
in dem Grenzdorfe Sikinatz im Hause eines berüchtigten
albanesischen Briganten Versammlungen abgehalten
hätten , vorbereitet worden war .

Bon den Philippinen . Von „ Siegen " der
Amerikaner ist keine Rede mehr ! Nach neuesten Mel¬
dungen aus Manila hat das 3 . Bataillon des 4 .
amerikanischenRegiments bei Desmarins eine empfind -
liche Schlappe erlitten , lieber 40 Tote und viele
Verwundete sind zu verzeichnen . — „ Ueber 40
Tote " . . . . was bedeutet das für einen eigentlichen
Verlust ! !

Arbeiterfrage .
Eine Versammlung der Stuckateure und Plie¬

sterer in M . - Gladbach beschloß Eintritt in die
Lohnbewegung ; siefordern zehnstündige Arbeitszeit und
Lohnerhöhung .

Die Lohnbewegung der Maurer in Mainz ist
durch Zugeständniffe an die Arbeiter erledigt.

Dem Generalstreik der Leipziger Former
und Eisengießereiarbeiter haben sich bis heute 1200
Arbeiter angeschloffen . Etwa 800 hiervon sind bereits
von Leipzig abgereist . Da der noch arbeitende Teil
nach Beendigung des Akkords ebenfalls die Arbeit ein¬
stellt, wird der Streik in einigen Tagen ein vollstän¬
diger sein . Ausschreitungen sind bis jetzt nicht vorge¬
kommen . Der Ausstand ist die unmittelbare Folge des
schon gemeldeten Beschlusses des Eisengießereiverbands
im Kreis Leipzig , die 186 Former und Eisengießer der
Etablissements von Becker & Co ., die sich weigerten,
bis zu einem bestimmten Termin die Arbeit zu den
alten Bedingungen (Lohnerhöhung war zugestanden
worden ) wieder aufzunehmen, auf zwei Jahre aus
allen Fabriken des Bezirks auszusperren .

LokalMNachrichten .
Düsseldorf , 22 . Juni .

( Eine Protestversammlungs gegen die Zucht¬
hausvorlage fand gestern in Anwesenheit einer vielhundert¬
köpfigen Menge im Heckhausen ' schen Lokale zu Bilk statt .
Redner des Abends war Herr Redakteur Gewehr aus
Elberfeld , der sich in IV , ständiger Rede scharf gegen den
Entwurf wandte und schließlich eine Resolution vorschlug ,
laut welcher der Reichstagsabgeordnete für Düsseldorf ,
Herr Kirsch , aufgefordert wird , die Zuchthausvorlage
ftnkte abzulehnen und thatkrästiger wie bisher für
die Volksfreiheiten einzutreten .

. ^ umDüsseldorferSchützenfest .) HerrRestau -
Julius Sauvlet hat in diesem Jahre dieWein -

und Bierrestauration auf dem Festplatze übernommen .

> (Neue Freimarken .) Die neuen 30 Pfg - Marken
werden demnächst zur Ausgabe gelangen . In der Reichs -
orudtret ist man zur Zeit mit der Herstellung beschäftigt ,
« w eignen fich ganz besonders zum Freimachen von Druck¬
sachen von Über öt >0 bis 1600 Gramm und von Einschreibe -
sendungen .« M « , MMWM

sZur „ Praxis der Abzahlungsgeschäfte .)
Eine saubere Praxis eines Abzahlungs -
tzeschafts hat das Landgericht München I dieser
-kage aufgedeckt . Das Geschäft. des Herrn G . Konrad

hat nämlich in seinen Kaufverträgen die Frage für die
Frau : „ Darf der Mann etwas wissen oder nicht ? "
Wenn nun die Frau , trotzdem sie weiß , daß ihr Mann
m Wirklichkeit nichts wissen darf, den Namen des¬
selben hmsetzt, und das geschieht meistens , denn sonst
giebt der Verkäufer nichts her, so ist eine Urkunden¬
fälschung fertig . Zahlt die Frau pünktlich , so ist einst¬
weilen alles in Ordnung . Zahlt sie aber nicht , so
wird sie einfach wegen Urkundenfälschung und Betrug
angezeigt und erhält wie im vorliegenden Falle eine
erhebliche Gefängnisstrafe . Vorsitzender und Staats¬
anwalt bezeichneten ein Geschäft, das so manipuliert ,
als Schwindelgeschäft , das die Unerfahren¬
heit und Unachtsamkeit weiblicher Per¬
sonen benütze , diese direkt ins Verderben zu stürzen .
Es wird gut sein , wenn die Presse einstimmig auf diese
saubere Geschäftsmacherei hinweist, damit nicht unbe¬
holfene Personen hineinfallen .

sDas Publikum im Packwagen .) In den
Dienstanweisungen für die Abfertigung und Beförderung
der unverpackten einsitzigen Zweiräder im Fern -
und Vorortverkehr ist bestimmt, daß die Reisenden
nur verpflichtet sind , ihre Räder an den Packwagen
zu bringen , und an diesem wieder in Empfang zu
nehmen . Daraus ergiebt sich , wie die kgl . Eisenbahn¬
direktion ihren Beamten in einer soeben erlassenen
Verfügung einschärst, daß das Einladen der Räder
in den Packwagen , sowie das Ausladen der Räder
aus den Wagen lediglich Sache der Bediensteten
der Eisenbahnverwaltung ist . Dem Wunsche vieler
Reisenden indes , sich an dem Ein - und Ausladen der
Räder an und in den Packwagen zu beteiligen , ist
nachzukommen . „ Wir erwarten , " so schließt die Ver¬
fügung , „ daß die beteiligten Beamten und Arbeiter
in Zukunft diese Bestimmungen genau befolgen und
auch im übrigen bei der Beförderung der Fahrräder
den Wünschen der Reisenden thunlichst entgegenkommen,
damit sich der Verkehr glatt abwickelt . Die Beamten
und Arbeiter sind von den Dienststellen hiernach an¬
zuweisen . "

( Gegen das Werfen der Thürenj an den
Eisenbahnwagen richtet sich folgende Verfügung der
Eisenbahnverwaltung an die sämtlichen Stationen des
Direktionsbezirks Berlin : Es ist in letzter Zeit wieder¬
holt vorgekommen , daß Fahrgäste durch das Zuwerfen
von Wagenthüren namentlich seitens der Thürschließer
zum Teil nicht unerhebliche Fingerquetschungen erlitten
haben . Unter Bezug auf die Verfügungen vom usw .
weise ich hierdurch die Stationsvorstände an , das ge¬
samte Fahr - und Stationspersonal nochmals auf das
eindringlichste zu ermahnen, unter allen Umständen vor¬
sichtig beim Schließen der Wagenthüren zu verfahren .
Das Personal hat, wenn erforderlich , mit lautem Aus¬
ruf ; „ Vorsicht !" thunlichst langsam die Thüren zu
schließen . Sollte hierbei einem Bediensteten ein Ver¬
schulden nachgewiesen werden , oder sollte er auch nur
belastet erscheinen ( !) , so hat der Betreffende unnach -
sichtlicheine strenge Bestrafung zu erwarten .

( Zu den Mietssteigerungen des Herrn
Alex Dreher . ) Herr Alex Dreher sandte uns ein
längeres Schreiben und unter Berufung auf den § 11 des
Preßgesetzes eine nicht minder lange . Berichtigung " . Wie¬
wohl nun anscheinend dem Herrn Hausagrarier die Be¬
stimmungen des genannten Paragraphen nicht geläufig zu
sein scheinen und wiewohl wir also zu einer Aufnahme
der „ Berichtigung " in der nachfolgenden Fassung durch¬
aus nicht verpflichtet sind , soll uns der Wille des Herrn
für diesmal Gesetz sein . Die . Berichtigung " lautet :

Es handelt sich nicht um Arbeiterwvhnungen . son¬
dern um Wohnungen in der besten Lage der Kirchfeld -
straße und Elisabethstraße , welche sämtlich von wohl¬
habenden Leuten bewohnt sind oder von Leuten , die
ihrer Stellung zuliebe Wohnungen in geringerer Lage
nicht beziehen wollen . Nach der Mietserhöhung bringen
die Wohnungen teilweise noch keine M . 10 , — pro
Zimmer ein , keine über M . 12 , — pro Zimmer . Es
kann also von dem . Schweiß der wirklichen Arbeit " re .
keine Rede sein . Die Erhöhung macht keine M 3000

( soll wohl heißen : 30 , 000 M . ? Red ) aus , also nicht
einmal die Differenz der Zinsen zwischen dem Geldwert
vor 2 Jahren und heute . Die Wohnungen sind trotz der
Erhöhung noch so billig , daß bei den letzthin stattge -
sundenen Neuvermietungen schlankweg M . SO — 100
über den Betrag der erhöhten Mietpreise bewilligt wor¬
den sind . Meine ca . 200 Arbeiterwohnungen sind auch
heute noch zu M . 7 bis M . 8 pro Zimmer vermietet ,
während der allen übrigen Hausbesitzern Düsseldorfs ,
selbst seitens der Stadt , M . 8 bis 10 pro Zimmer
verlangt wird . Eine Erhöhung hat hier nicht stattge¬
funden , es ist also auch die Bemerkung : „ Es kleben
viele , viele Thränentropfen der Armen daran " , eine
Unrichtigkeit . Alex Dreher .

Wir bitten , den Ausführungen rege Aufmerksamkeit
zuwenden zu wollen , da wir auf dieselben morgen ausführ¬
lich znrückzukommen beabsichtigen . Für heute ist uns dies
Raummangels halber nicht möglich .

( Aus dem Kriminalbüreau .) Am 16 . d . Mts
zwischen 7 und 11 Uhr , ist ein Dieb in ein Haus an der
Steinstraße eingedrungen und hat aus einem Speicher¬
zimmer folgende Gegenstände gestohlen : 1 dunkelgrünes
Kleid mit Brusteinsatz von gepreßtem Sammet , rosa und
hellgrün karriert : I Paar neue schwarze Halbschuhe , 1 gol¬
dener Ring , 1 goldene Medaillon mit Photogrphie . Ein
goldenes Kreuzchen und ein Geldbetrag von 17 , 80 Mark .

Eingang hat sich der Dieb von einem nebenanliegenden
Neubau durch ein Dachfenster verschafft . — Ferner wurde
in einem Baugeschäft an der Duisburgerstraße in der
Nacht von Samstag zum Sonntag ein Diebstahl verübt ,
wobei den Dieben ein Geldbetrag von mehreren Hundert
Mark in die Hände fiel . Die Diebe wurden bei der Ar¬
beit von dem Besitzer überrascht , jedoch gelang es ihnen
zu entkommen . Einer derselben ließ seine Fußbekleidung ,
ein Paar Knopfstiefel mit Gummizügen , an denen die Sohlen
und Absätze ziemlich abgelaufen sind , zurück . Ferner haben
die Diebe ani Thatorte ein 30 cm . langes , 2 cm . breites

Brecheisen ( Maurer - bezw . Steinhauermeißel ) zurückgelassen ,
welches mit dem Buchstaben , K . " versehen ist . — Wer
zur Sache irgend welche Angaben machen kann , wird auf¬
gefordert , im Kriminal - Bureau ( Polizeiamt am Markt ,
Zimmer 77 ) Mitteilung zu machen . Auf die Ermittelung
ist eine Belohnung ausgesetzt . Geheimhaltung des Namens
des Angebers wird zugesichert .

( Gefährlicher Sturz . ) Gestern Nachmittag stürzte
ein Aussuger in einem Neubau in der Kruppstraße vom
Gerüst des zweiten Stockwerkes auf ein unten liegendes
Speißkübel . Der Verunglückte wurde bewußtlos in das
naheliegende Josefshaus transportiert . Wie man uns des
Näheren berichtete , stieg der Mann nach dem Kaffeetrinken
aus dem Fenster aufs Gerüst , wobei das letztere durch¬
brach und den schrecklichen Sturz verschuldete . Hat denn
die Baupolizeibehörde dieses Gerüst , welches aus
schlechten , zerbrochenen und halbverfaulten Brettern
bestanden haben soll , des eingehenderen vor Benutzung g e -
prüft ? „ Es seien keine anderen Gerüstbalken
zur Stelle , " meinten die übrigen Arbeiter , die man
auf die schlechte Beschaffenheit aufmerksam machte . — Dann
wiro doch hoffentlich noch eine Rechtspflege zur Stelle
sein , die dem Unternehmer beweist , daß ein Arbeiterleben
keineswegs eine Lappalie ist !

( Die Untersuchung ) wurde eingeleitet gegen zwei
Gebrüder von der Münsterstraße wegen Diebstahl und

Mißhandlung , gegen einen Arbeiter wegen Wäschedieb¬
stahl , ferner gegen einen Geschäftsführer wegen Betrug ,
sowie gegen zwei Händler , die einen hier wohnenden Fuhr¬
unternehmer um 200 Mark betrogen haben .

( Verhaftet ) wurden : ein Bühnenmeister , der einem
Artisten 20 Mark stahl , zwei Metzgergesellen und ein
Kaufmannslehrling , welche zum Nachteile der in der Bis .

marckstraße domizilierten Firma P . Draht und Nägel für
200 Mark entwendet hatte ; ferner drei Personen wegen
Körperverletzung , ein Handlanger wegen Gefangenen¬
befreiung , mehrere Diebe , ■drei Personen wegen Verübung
groben Unfugs , sowie ein Handlanger , der einem Mecha¬
niker das Fahrrad unterschlagen hat .

Solingen und Nachbarschaft . Der D o r p e r
Turnerbund hält am Samstag , den 24 . d . Mts . , abends
halb 9 Uhr , im Lokale der Wwe . Manzen , Grünewald ,
seine Generalversammlung ab . Interessenten sind zu der¬
selben eingeladen .

— Am Dienstag wurde in das hiesige Krankenhaus
ein Typhus - Kranker eingeliesert , der schon am fol¬
genden Tage starb .

Gerichts - Zeitung »
Ein Todesurteil .

Das Schwurgericht in Osnabrück verurteilte den
Bäcker Möllenkamp wegen Ermordung einer Dienstmagd
zum Tode .

Vermischte Nachrichten .
Der Knabe mit dem Plakat .

Nicht geringes Aufsehen erregte Freitag Abend
am Anhalter Bahnhof auf dem Askanischen Platz ein
etwa 12 jähriger Knabe mit einem großen Plakat auf
der Brust, aus dem zu ersehen war, daß der Knabe
aus Bayern kam , dort von einem tollen Hunde ge¬
bissen worden ist und sich auf dem Wege nach der
Tollwutstation in Berlin befand . Ein Schutzmann
führte ihn der Tollwutstation in der Charitö zu .

Ein Mädchenhändler
ist in Gleiwitz dingfest gemacht worden. Der Mann
trug eine Mönchskutte und war begleitet von zwei un¬
erfahrenen jungen Burschen und sechs jungen Mädchen,
sämtlich aus der Umgegend von Gleiwitz stammend . Im
Verhör gab er an , daß er seine Begleiter für ein Kloster
in Rom angeworben habe und jetzt dorthin reisen werde .
Aus einem bei ihm Vorgefundenen Kontrakte ging in -
deffen hervor, daß die Mädchen nach Rußland ver¬
schleppt werden sollten , um dort an ein öffentliches
Haus verkauft zu werden . Die Untersuchung dürfte
intereffante Einzelheiten an den Tag bringen.

Ei « betrunkener Lokomotivführer .

Vom Oberbahnamte München gebt den Zeitungen
auf die gebrachte Notiz „ Eine aufregende Fahrt bei dem
Schnellzuge Berlin - Bozen am 11 . ds " eine längere Dar¬
stellung des mit Recht als unerhört bezeichneten Vorfalles
zu , in der behauptet wird , der Vorgang habe sich nicht in
so drastischer Weise , wie er geschildert worden sei , abge¬
spielt und weder für den Zug noch für die Reisenden
einen gefährlichen Charakter gehabt . Es treffe allerdings
zu , daß der Schnellzugslokomotivführer in Kufstein „ ange¬
trunken " zum Dienste kam und deshalb vom Stationsvor -
stande vom Dienste suspendiert wurde , worauf er die Fahrt
von Kufstein bis Rosenheim im Packwagen mitmachte .
Während der Fahrt scheine sich seine „ Aufregung " gestei¬
gert zu haben , in Rosenheim habe sich der Führer auf die
Maschine begeben mit der Erklärung , er sei nicht be¬

trunken und wolle den Zug weiterfahren . Dem be
stimmten Befehl des Stationsbeamten , die Lokomotive

wieder zu verlassen , habe der Führer keine Folge geleistet
- Um der disziplinwidrigen Szene ein Ende zu machen , habe
man einen Oberwerkführer zur Ueberwachung beigegeben .
Es sei deshalb die Schilderung , wonach der Zug mehrere
Stationen weit von dem berauschten und sinnlos aufge¬
regten Führer allein gefahren worden sei und dadurch eine
Verspätung von einer halben Stunde erlitten habe , nicht
richtig , denn es seien nur 11 Minuten versäumt worden ,
auch habe sich der Führer allmälig beruhigt und dann
sich unthätig verhalten " .

A « S dem Lebe « deS Adels .

In Dresden wurde nach der „ Franks . Ztg . " ein
bekanntes Mitglied der Gesellschaft der Dr . Treusch von
Buttlar , ein verheirateter Mann , in Gemeinschaft mit
einem Damenimikator F . Hechstädt wegen Verbrechens
gegen Z 17S des R - St . - G . verurteilt . Dr . von Buttlar

kam mit 3 Monaten Gefängnis davon , Hochstädt erhielt
I Jahr 8 Monate , weil er sich auch gegen den Andern
verschiedener Erpressungen schuldig gemacht hat . — In
Budapest sprach am Dienstag die Königliche Tafel die
Scheidung der Ehe des Grafen Andor Szecseny mit der
russischen Fürstin Helene Korostowzoff Jakowlewna aus
welche in einem ausländischen Orpheum unter dem Namen

Helene Sarvary debütierte , mit dem Italiener Luigi Aeonisst
lebte und ein ausschweifendes Leben führte . Das Kind

aus der Ehe mit dem Grafen wurde diesem zugesprochen .

Kleine Mitteilungen .
In R o st o ck warf der Arbeitsmann Frischgesell , deffen

Frau jüngsthin gestorben ist , seine Kinder , zwei Knaben
im Alter von einem und sieben Jahren und ein Mädchen
von drei Jahren , bei der Neptunwerft in die Warnow und
sprang selbst nach . Der Mörder und zwei Kinder ertranken

I Der älteste Knabe , der sich an einen Pfahl festklammerte ,
wurde später gerettet . Frischgesell hatte seine 13jährige
Tochter vorher weggeschickt .

Ein religiös wahnsinniges Brüderpaar Wagler er¬
mordete im Dorfe Medingen bei Dresden den Land¬

gendarm Schindler und verletzte einen Schutzmann und
einen Krankenwärter schwer .

Im Schreibwalde in der Nähe von Brünn über¬
fielen zahlreiche Tschechen abends eine heimkehrende Ge¬

sellschaft von acht Deutschen mit Steinwürfen . Zwei
Deutsche gaben Revolverschüfse ab , worauf die Angreifer
entflohen .

Der Zusammenstoß des Dampfers „ Mauritius " mit
dem Dampfer . Artushof " in Frederikshaven erfolgte
nach der Aussage des Kapitäns des Mauritius " nachts
halb 1 Uhr bei starkem Nebel in der Nähe von Trindelen .
Bon dem Dampfer „ Artushof " ertranken , wie gemeldet ,
) 0 Mann , nämlich der Steuermann Jsendisch - Neufahr -
wasser , der Maschinist Lübke - Rügenwaldermünde , der
Zimmermann Fechtner - Oliva , der Steward Kriske - Neu -
fahrwasser , der Matrose Punsche - Mechelinken , der Matrose
Schlimm - Bohnsack . der Heizer Nierzenkowski - Neufahrwasser ,
Muhlack und Fritsch - Danzig und der als Passagier an
Bord befindlich gewesene Kajütsjunge Balder - Stutthof .

Die Gesamtzahl der in Alexandrien vorgekom¬
menen Pestfälle beträgt 34 , von denen 13 tötlich verliefen ;
II Erkrankte find als geheilt entlasten worden . Neue
Fälle sind seit Donnerstag in den Krankenhäusern nicht
zur Anmeldung gelangt .

Die Unruhen in Südindien haben sich auch auf
Travancore ausgedehnt . Die Aufrührer zwangen die
Polizei zum Rückzuge , raubten Waffen und Munition und
begehen Grausamkeiten gegen die Bewohner . In Samboo -
radagarai sind 480 Häuser niedergebrannt worden .

Nach einer Meldung des Gouverneurs in Hongkong
sind dort in den letz ! en Wochen 109 neue Pesterkrankungen
und 117 Todesfälle zu verzeichnen .

( Aus einer Thüringer Schule .) Lehrer
( beim Anschauungsunterricht) : „ Welche Arten Därme
giebt es ? " Kind eines Fleischers: „ Schweinsdärme ,
Rindsdärme . " Lehrer : „ Welche noch ? " Alles schweigt .
Da erhebt sich ein kleiner Junge von der letzten Bank
und schreit : „ Kärchdärme !"

( Zurückgegeben .) Advokat ( zu einer jungen
Witwe , seiner Klientin ) : „ Wiffen Sie , meine Verehrte ,
Sie sind derartig schlau, daß Sie wirklich verdienen,
noch mal einen ganz geriffenen Hallunken zum Manne
zu bekommen . " — Witwe (verschämt vor sich hinblickend ) :
„ Aber Herr Doktor, Ihr Antrag kommt mir gar so
überraschend - "

Telegraphische u . telephonische
Nachrichten

der Bürger - Zeitung .
Berlin , 22 . Juni . Die Arbeitgeber und aus¬

ständigen Bauarbeiter haben sich gestern Nachmittag
dahin geeinigt, die Vermittelung des Einigungsamtes
des Gewerbegerichts anzurufen, welches am Samstag
zusammentritt .

Frankfurt a . M . , 22 . Juni . Die „ Frankfurter
Zeitung " meldet aus New - Iork , der bisherige Chef
der Sanitätspolizei auf Manila , Mc . Questown er¬
klärte in einem Interview , daß zur Unterdrückung der
Insurrektion 100 , 000 Soldaten erforderlich
seien , von denen 50 Prozent in der Regenzeit dienst¬
unfähig werden dürften . Das Interview erregt gewal¬
tiges Aufsehen .

Haag , 22 . Juni . Reutermeldung . Die Kom¬
mission der Friedenskonferenz, welche mit der Prüfung
der Fragen bezügl . des Schiedsgerichts und der Ver¬
mittlung betraut ist , hielt gestern eine längere Sitzung
ab . Die Frage wegen Organisation eines ständigen
Schiedsgerichtshofes , besonders aber eines Zentral¬
bureaus , wurde weiter beraten ; ebenso wurden auch
alle Artikel bezüglich der internationalen Unter¬
suchungs - Kommissionen einer Prüfung unterzogen.
Es wurde eine Einigung über die präziseste Faffung
dieser Artikel erzielt . In der nächsten auf Freitag
festgesetztenSitzung soll über die Vorschriften für das
schiedsgerichtlicheVerfahren beraten werden .

Paris , 22 . Juni . Waldeck - Rousseau hat
die Kabinetsbildung von neuem übernommen und wird
das Kabinet ausschließlich mit Hülfe seiner bisherigen
Gegner, der Radikalen bilden . Bourgeois bleibt bis
Samstag in Paris , um Waldeck - Rouffeau die Wege
zu ebnen , bezw . um im Interesse des künftigen Pre¬
mierministers mit den einzelnen Gruppenführern zu
verhandeln . Die Bedingung zum Eintritt in das
Kabinet soll eine strenge Unterordnung unter das
Programm der Liquidation der Dreyfussache sein .
Waldeck - Roufseeu wird das Präsidium nicht übernehmen,
daher wird wenigstens nominell Sarrien Präsident .
Dieser wird zugleich das Portefeuille des Innern über¬
nehmen , während Waldeck - Rousseau Kriegsminister
wird . Das Portefeuille des Aeußern wird Delcaffe ,
der Justiz der Senator Moris , das der öffentlichen
Arbeiten der radikale Sozialist Pelltan , das der
Marine Laneffan , das des Unterrichts Ribot, das der
Finanzen Poincare übernehmen. Letzteres wird
wiederum dementiert .

Nizza , 22 . Juni . Die Anklagekammer beschloß ,
den General Giletta vor ein Tribunal zu verweisen .
Die Verhandlungen sollen am Montag beginnen.

Briefkasten .
A . Es liegt allerdings ein juristischer Formfehler vor .

Es wird indes vorzuziehen sein , dagegen nicht weiter vor¬
zugehen . Recht bekommen Sie doch nicht ; Sie machen
sich nur Weiterungen .

Asthmai

Brustschmerzen !
geheilt ! ! !

Siermit bescheinige ich dem Herrn Bigano , Chromo -
laanetopathen , Friedrichsstraße 103 , gern , daß der¬

selbe mich von Asthma und Brustschmerzen in 7 magneti¬
schen Sitzungen , unter Beobachtung einiger Naturalverord¬
nungen , vollständig geheilt hat . Mein Asthma - und meine

Brustschmerzen waren alte chronische Leiden , welche mich
Tag und Nacht unter den heftigsten Schmerzen schrecklich
quälten . Die konsultierten Aerzle konnten mir trotz aller
Medizin nicht helfen , wohl wurde noch ein Herzleiden kon¬
statiert , welches auch geheilt ist . Meine häuslichen Arbeiten
kann ich jetzt ohne jede Beschwerde und Störung verrichten
und habe ich dieses nur dem Herrn Magnetopathen
H . Vigauo , Friedrichsstraße 103 , zu verdanken .

Düffeldorf , den 18 . Juni 1899 .
Fra « Kramer , Bachstraße 144 .

Magnetitche Natur - Heil - Pmxis
sür alle inneren und äußeren Krankheiten,

Friedrichftraße 103 .

Sprechstunden von Morgens 9 — 3 und 5 — 7 Uhr Abends .

Uigano , Chromo - und Magnetopath,
Vertreter der Naturheilknade .

6w niebt » cuxlerikftis ;

idoUstr

BStatt -Harireu rar a » Artrat « .
KlrgmHt » billiger :

Da Dte Bürger « Zeitung vielfach von Unberufenen
(Nicht - Abonnenten ) weggenommen wird , so haben wir unser «

Trägerinnen verpflichtet , die Bürger - Zeitung den Abonnenten
in die Wohnung zu bringen . Bon etwa stattfindendm Un¬

regelmäßigkeiten in der Zustellung der Burger - Zeitung
bitten uns gefl . benachrichtigen zu wollen , damit wir für
schleunige Abhülfe Sorge tragen können .

Wetter - Kericht.
Voraussichtliches Wetter am 23 . Juni : Bei wechselnd

bewölktem , windigem , ein wenig kühlerem Wetter etwas
Regen .

Handels - u . Börsen - Nachrickten .

16 , 70
16 , 80
15 , 50

Neuß , 21 . Juni .
M .

Weizen , kleiner
engl . 1 . Qual ,
engl . 2 . Qual .

Roggen 1 . Qual . 14 . 40
pr 100 Kilo 2 . Qual . 13 , 40

Hafer 1 . Qual .
Hafer
Buchweizen 1 . Qual .

2 . Qual .

Kartoffeln p . 50 Ko . 2 , 50 - 3 , 30

14 , 60

( Fruchtpreise . )
M .

Raps pr . 100 Ko . 1 . Qu . — , —

Aveel ( Rübsen ) 1 . „ —
2 _ _

Heu pr ? S0 Ko . 2 , 30 - 8ßO
Luzernerheu pr . 50 Ko . 3 , 73
Maschinenstroh 500 Ko . 14 , —
Flegeldrusch 600 Ko . 16 , —
Butter pr . Kilo 2 , 10
Eier pr . Schock ( 60 Stück ) 3 , 90

Rüböl pr . 100 Kilo in Partien v . 100 Ctr . ( ohne Faß ) 49 , —
Rüböl pr . 100 Kilo faßweise ( ohne Faß ) . . . 50 ,50
Gereinigtes Oel pr . 100 Kilo 3 M . höher als Rüböl .
Preßkuchen pr . 1000 Kilo . 92 , —
Weizen - Vorschuß 00 pr . 100 Kilo . —
Kleien pr . 50 Kilo . . 4 , 80

Verantwortlicher Redakteur :

I . V . : Heinrich Sieberts in Düflekdorf .
Druck und Verlag : Bleifuß & So . in Düsseldorf .
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AusmliMf .

Das große Lager
i «

ÄikotüM , 8trm >>fei>, Reike » . Acher « ,
' ' , HemMüsche rc. k .

wir - im Geschäftslokal

Cvwmumeationdstratze 10
zu Düsseldorf unter der Hand gegen gleich
baare Zahlung zu ermäßigte » Preise » verkauft

Berkaufsstundeu : Vormittags S — IS Uhr .
Nachmittags 3V ^ —6 Uhr .

8296 Der Konkursverwalter :
Kehren I » Rechtsanwalt .

^Eingemachte Früchte G
vom Sauerländ . Verein für Verwertung der Beeren .

Delikate Kornpsts . 8294

per 1 Pfd . - Büchse Mk . - . 4 «

10

per 1 Pfd . - Büchse

1 10 " >Simer

- Timer

- . 75
3 . 5 «

- . 48
- , 9 «
3 , 90

Heidelbeeren
Preisselbeeren

Nur zu haben in den Verkaufsstellen der Union :
Eckftratze Sa , Stockkampstr . 5 « ,
ENerstr . 15 « . Lindenstr . 73 .

HM - M Packet - BestelluDg

Empfehle mein Institut zur Beförderung von Briefe » , Packeten und
Geldanweisungen , sowie zum Tinziehen von Rechnungen und Vereins -
beitrügen usw . unter Zuficherung prompter und schnellster Bedienung
Bei größeren Sendungen Preise nach Uebereinkunst .

Eilbriefe werden innerhalb 10 — 20 Minuten , nach Aufgabe inder Geschäftsstelle , zugestellt .
Feinste Referenzen größter Firmen rc .

Brief - nnd Packet - Bestellnng Kraus ,
Inh . : Osk . Kraus , 6626

Schützenstr . 04 . Telephon Nr . 1072 .
Ma « achte auf die aelbe « Briefkasten .

Briese a « die „ Dürger - Leitung " wolle
ma » unfrankirt de « gelbe » Bries -

kaste « übergebe » , vo » wo aus dieselben prompt
«ud ohne Kosten für die Absender besorgt werden .

Givtlstaud der Stadt Düsseldorf .
Geborene .

Den 19 . Juni : AgneS Jakobine , T . d . Fabrikarb . Joh . Büchel ,
» ckerstraße . — Elisabeth Anna , T . d . TtfendreherS Robert Speck .
Lindenstr . — Den 14 : Paul Wilhelm , S . deS Fabrikarb . Wilhelm

Echeckltng . Nordstr . — Den 16 . : Joachim Friedrich Heinrich , S . d
Mützenmachers Heinrich Schultz , Bilkerstr . — Mathilde Frtederiko
Klara , T . d . Bilt Hauers Karl Eisenmenger , Stockkampstr . — Den
20 : Anna Maria , T . d . Fabrikarb . Johann Galluhn , Ackerstr . -

Den 19 . : Peter Anton , S . d . Handelsmanns Anton Schiffers , kurze -
straße . — Den 20 . : Gertrud Pauline , T . d . Tage ! . Franz Schlicht
Weiherstr . — Johann Jakob , S . d . Tage ! . Jakob Höttges , Schloß -
straße . — Den 19 . : Wilhelm , S . d . Invaliden Theodor Kamps , Bäcker
gaffe . — Katharina Maria , T . des Fabrikarb . Wilhelm Wimmer .
Graser berg . — Den 20 : Gerhard Paul Karl , Sohn d . Schreiners
Gerhard Free , Bilkerallee . — Den 17 : Josef , E . d . Schreinermstrs
Leopold Levy , Schivkelstr ' — Paul Wilhelm , S . d . Reifenden Aug .
Ulrich , Frtedensstr . — Den 20 . : Josef , S des Fabrikarb . Wilhelu
Winden , Dorotheenstr . — Den 19 . : Johann Wilhelm Hermann . S
d . Tagel . Wilhelm Schmitter , Mühlengaffe . — Den 20 . : Johannes
Adam Karl , S . d . Gärtners Wilhelm Schmitz . Flingrrstr . — Den
18 : Reinold Wilhelm Otto Viktor , S . deS Malers Trust Hesmert

Herderstr . — Peter Josef Heinrich , S . d . Wirts Peter Tffer , Hamm
— Den 20 . : Friederike Wilhelmine , T . d . Tagel . Johann Seelen
Rethelstr . — Den 16 .: Ludwig , S . d . Restaurateurs Wilhelm Koch
Kafernenstr . — Den 19 . : Andreas , E . d . Dachdeckers Andreas Jor¬
dan , Blücherstr . — Den 18 . : Johanna Luise , T . d . Fabrikarb . Hu
bert Nieffen , Frankenstr . — De » 16 . : Theodor Anton , S . d . Schub
machermstrS . Theodor Lettmann , Trkratherstr . — Den 20 . : Wilhel¬
mine Ernestine , T . d . Fabrikarb . Ludwig Schmidt , Eisenstr . — Mar -
garetho , T . deS EteinhauerS Adam Zentner , Pionierftr . — Jakol -

Theodor Franz . S . d . Rangirers Jakob Büstorf , Neußerstr . — Der
19 . : Friedrich Ludwig Johannes , S . d . EteinhauerS Heinrich Albrand
Vulkanstr . — Den 18 : Konrad Peter , S . d . Fabrikarb . Pet . Kluth .

Hoffeldstr . — Den 14 : Walther , S . d . Fabrikanten Wilhelm Berns ,
Frirdrtchsstr . — Den 18 . Mai : Else Helene , Elisabeth , T . d . Kauf .
mannS August Blankertz , Graf Adolfftr .

Gestorbene .

Den 18 . Juni : Sofia Sträter , 10 M -, Bardelstr . — Den 19 . :

E ofef Hill . 11 M . , Bilkerallee . — Johanna Baupel , 2 I . 11 M ..
rffeldstr . — Friedrich Gerling , o . G . , 70 I . , « hemann , Himmel -

grlsterstr . — Den 19 . : Karoline Weber , geb . Peiler , o . G , 77 I .
Wwe . , Htmmelgeisterstr . — Den 19 .: Paula Werner , 11 I . 5 M ..
Akademtestr . — Wtlhelmina Walcksnbach , Näherin , 21 I . , ledig
VolmerSwertherstraße . — De » 20 .: Johann Langhammer . 20 . T
Rethelstr . — Josef Krautftein , 6 I , Ellerstr . — Den 20 . : Johannes
Schäfer , 5 M . . Ackerst » . — Wilhelm Heimerzheim , 10 M ., Hoffeld -
straße . - Wtlhelmina Stoffels , 7 M ., Flügelstr . — Henrietta Koep .
1 I . . Münsterstr .

Sarg - Magazin

Uhren ! Uhren !

billig . billig .
Jude « ich Gelegenheit hatte , große Posten direkt aus der

Schweiz mit prima richtig gehenden Werken gegen Kaffa billig eiu -
zukaufe « , so empfehle dieselbe « zu de « billigste « Ungros - Preisen
« ud gebe für jede Uhr 2 Jahre schriftliche Garantie . 8033

Großartige Answahl in Fest - Geschenken .

Meldest , Max Bark , FliugkkWe 8.
Mchste Ziehung 18 . und 19 . Juli 1899 :

Strassburger Sängerhaus - | | | | ^ JQQ QQQ 3931

" " " M . 80 , 000 , 30 , 000 , 10 , 000 .

eld - Lotterie
Geldgewinne

treffer :

Vi Original - Los 3 M ., V 8 Original - Los 1M ., u / i Original - Los 30 M ., u h Orig - Los 10 M

> Porto u . Liste 25 Pfg . extra . 7 QtiimiOt 1 QtmeüllTirir 1 Ü1 und alle durch Plakate
' empfiehlt der Generalagent 0 » DliRLlilvK , ULIdouUUly , 1. üi . f kenntlich . Verkaufsstellen .

In Düsseldorf : Haupt - Agentur : Ferd . Schäfer , Königsallee 26 , P . Linden

( Inh . Hrch . Wirtz ) , Schadorvstraße 59 , F . G . Menne , C . Livdow , Hohestraße 28 ,
C . Funder , Königsstraße , Fr . Wiegels . 8308

■

Aklikits -

in weithin rühmlichst bekannter ,
solider Ausführung

sind nur durch die Unterzeichnete Firma erhältlich .
ES exlstirt augenblicklich Nichts , waS diesen Eorsets , sowohl was prachtvoller Sitz als

Solidität und Billigkeit anbelangt , an die Seite gestellt werden könnte .

8^ Es liegt im Interesse jeder Dame 51
unsere Fabrikate zu versuchen , ein Vergleich mit anderen fallt stets und immer zu unseren
Gunsten aus . Wir empfehlensämtliche Arte « Corsets für Dame « vo « Mk . an ,

sowie sämtliche Spezialitäten uuserer Branche in « nr gediegener
preiswerter A « Sführnug .

Erste Düsieidorser Corset - Fabrik
Inh . : P . Langendorff 78i8 |

7 Schadowplatz 7 ( neben Phönixhalle) .

Neu ! Neu !

fanfaren - ljarmonika
neuartige Zng - Harmonika

mit 2 Reihen brillanten Trom

peten , Claviatur - Verdeck , mit
t6 Ringen und 2 Sternen , 10

Tasten , 40 Stimmen , 2 Bässen ,
2 Registern , Claviatur - Griff mit
unzerbrechlicher Spiralfeder D
R . G . M , No . 47462 , 2 Doppel¬
balgen mit Beschlag und Zu¬
haltern , Balgenfaltenecken mit
Metallecken • Schonern , Musik

doppelstimmig ( 2chörig ) , Orgel¬
ton , Grösse 35 cm . Preis billig
durch den grossen Umsatz auch

nur 5 Mark

per Stück . Dieses Format Har
monika mit offener Nickel -

Claviatur , viel grossartiger als
von anderer Seite angeboten

nur 5 Mark ,

3chörige Harmonika , grossartige
Neuheit , 3 echteRegister , Contra¬
bässe nur 6 Mk . , 4chör . Harmonika ,

4 echte Register , harmonium¬
artiger Ton nur 8 Mk . , 6chör .
Harmonika - Orchestrion , 6 echte

Register 12 Mk . , 2reih . Künstler
Instrument mit 19 Tasten , 4
Contrabässe , herrliche Konzert -
Musik nur 10 Mk . , mit 21 Tasten

IO 1/ « Mk . Verpackung u . Selbst¬
erlernschule gratis . Glocken¬
spiel mit neuartiger Mechanik
D . R . G . M . No . 85928 nur
30 Pig - extra .

Accord - Zithern
Manuale nur 2 ,90 Mk . , 6 Ma¬

nuale nur 6 1/ , Mk .
Meine Instrumente sind sehr

beliebt und begehrt , bewähren
sich nicht nur 4 Wochen sondern

jahrelang . 8156
Preislisten über Musik - Neu¬

heiten gratis und franko .
Man bestelle nicht bei kleinen

Händlern , sondern kaufe direkt
bei

Heinrich Sulir ,
Musik - Instrumenten - Fabrik ,

Neuenrade 1 ( Westfalen ) .

Nachweisbar ältestes u . grösstes
Musik -Instrumenten - Geschäft

am Platze .

» on 8260

Jean Schickling , Thalstraße 50 .

Hh Steinen

Anzeigen
deren Aufgeber unbekannt blei¬
ben •wollen , wie beispielsweise bei :

Stellengesuchen u . Angeboten
An - und Verkäuf en
Vermiethungen
Verpachtungen9
Capitalgesuchen u . Angeboten

etc . etc .
übernimmt unter strengster Dis -
cretion zum billigsten Preis in die
für die betreffenden Zwecke je¬
weils besigeeignetstenZeitungen
die Centr . -Annoncen - Expedition
von G -. l . Daube <& Co .*)

Die unter Chiffre G . L .Daube
& Co . einlaufendenOffertbriefe
werden am Tage dea Eingangs
den Inserenten zugesandt .

Bureau In Köln a . Rh . :Unter Fettenhennen 71 .

Esser - Boes & Cie . ,

Düsseldorf , Bahnstrasse 50 ,
vermitteln den

An - und Verkauf von Immobilien , sowie alle
auf das Immobilien - Oeschäft Bezug habenden

Kauf - oder Tausch - Transaktionen .
Hypotheken - Kapitalien - Vermittlung ; für

den Darlehnsgeber kostenfrei . - WW 7840

Strohhüte

Filzhüte

werden gewaschen ,
gesärbt

und saeonniert.
Georg Brentrnp , f

Krenzstr . 13a . Hutmachermeister . Kreuzstr . 13a .

flDr .
F * Echt ist

E . Weber ’s
Ipcnkräutcrtbce

nur mit « ebenst . Schutzm ., bewährt
seit 1864 . In Cartons L 80 pf . a .
X Mk. überall zu haben, wo nicht

i . - direkt von Mk . 2 an franco Noch » .
k . Ulebers Cfteefa &riR ,

8315

Biere Leset
bitte « wir , beiü

Inserenten z «

berückstchtige «

n « d anf unsere Zeitung Bezug

z « nehme « . IMMitt

Expedition der mi «
• •• Kürger - Zeitung .

Sportntflfltn ,

fast neu , wenig gebraucht , billig
zu verkaufen .
Mendelssohnstr . 19 , 3 mal schellen .

Weiherzeselle
F“ gesucht . *^ l

Corneliusstraße 49 .

im mittl . Stadttheil ,

«A / ITHAV womöglich mit Werk -
ftätte oder großem Hofraum . , v

kaufen gesucht . Offerten n . 0 V 90
an die Expedition d . Ztg .

sucht Wohnung , 8
b s 4 Zimmer ,

mötzlichst abgeschloffen , zu miethe » .
Offerten mit Preis - Angabe unt .

A 55 an die Expedition .

5 Räume , von kl . Familie ( 3 P .)

per 1 . August oder später gesucht
Off . mit Preis u . 0 8 an d . Exp

Sekretariat der deutschen
GewerkvereineDüsseldorf
(Ätbntrr ' Mfetaml ) ,

Echwanenmaikt 2 , 8167

erteilt Rat in allen Fragen det
ArbeiterlebenS , wie in Unfall «,

Krankenkaffen - , Jnvaliditäts - ,
Aewerbegertchtsfachen , Anfertigung

der notwendigen Schriftstück «.
Sprechstunden vorm . v . 11 — 1 Uhr .
Mittwochs u . Samstags von 7 bi ?

9 Uhr abends ,
Sonntags von 10 — 12 Uhr vorm .

Bürgerliches

Speisehaus .
» Mag - und Abendessen ,

Kost nnd Logis .
Kaiser Wilhelmstratze 21 ,

Düsseldorf . 7045

fJafeafe
Hans Friedrich ,

tu Düsseldorf , Immermannstr . Nr . 9»
^ -tephsa 701. Rath und Prospekte kosteulyD».

Mnfier » »uv
Markeuschutz
aller Land «
besorgt fett

1881gewisse» »
hast und billig

Hans Friedrich ,

StaHicrfümntet uni
Rcstamtcur

A . Hambloch ,
Wielandstraße SO . 6840

Lillrahmmtgea
in jeder Ausführung liefert billigst

Alb . Hanck , Kölnerstraße 18 .

Nur noch kurze Zeit !
Adersstrasse Düsseldorf Ecke Pionierstr .

Circus Maximilian Carre .
Heute Donnerstag den 22 . Jnnf , abends 8 Uhr :

Brillante Extra - Vorstellung
mit vorzüglichem Programm .

Ein chinesischesYolksfest in Peking
Jules Seeth

mit seinen 20 l ' Owen .
Grösste Attraction des Jahrhunderts !

Ausserdem : Auftreten sämtlicher Künstler und

Künstlerinnen in ihren Glanzleistungen . - Mg

Morgen Freitag den 23 . Jnni , abends 8 Ohr :

grosse Clown - und Komiker - Vorstellung .
| Am atenr - Prei » reiten . | Esel - Keiten . |

Ausserdem : OM ' Jules Seeth

und „ Fin chinesische » Volksfest in Peking " .

8314 Die Direktion .
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9 Praris •
für Zahn - und Mund kranke ,

103 Friedrichsstraste 103 .
In meiner Praxis kommen sämtliche Erfindungen

der Neuzeit in Zahn - Heilkunde und Zahn - Technik zur
Verwendung .

Gebiffe in Gold , Silber , Kautschuk , mit und ohne Gaume » ,
i Goldkronen , Goldplomben , gewöhnliche Plomben .

Kunstvollste Plombierung , schmerzloses Zahnziehen , Nervtöte » .Schonendste Behandlung aller Zahn - nnd
Mundkrauküeiten .

Klinisch eingerichtet . Solideste Preise .
JW Heilung vo « Kiefer - Defekte « . "V8

H . Vigauo ,
| prakt . Spezialist in technischem Zahnersatz .

Sprechstunde « :
Morgens von 8 Uhr bis 7 Uhr abends ,
Sonntags biS 3 Uhr nachmittags . 8148Mh Sonntags biS 3 1

| i .Werte 1
von

» JWWW MVHUWV vvm UUUJ

Endgültig Ziehung vom 1 . bis 3 . Juli der sehr beliebten

Ansichts - Postkarten mit Los .

Per Los IM . 11 Lose 1OM .

Wtimr - Lntteck .
Haupt - 50 , 000 , 20 , 000 , 10 , 000 , 5000 .
Straßburger Geld - Lotterie .

Ziehung endgültig 18 . und 19 . Juli er .

Los 3 M. , ‘ 1 , 30 M . , ' I« 1 M . , " >, 1 O M .
80 , 000 , 30 , 000, 10 , 000 etc .

1 8; ? I Skliimr Made - h » ä 1U . . V&
I Juli : I Hauptg . 3W . 15 , 000 : c 3233 Äew . W . 103 , 000W .

Lose empfiehlt das Bank » und Lotterie - Geschäft 8314

Ferd . Scbäfer , isMpiiin 26. NU
Listen der Aachener Geldlotterie eingetroffen .

Auszahlung sämtlicher Gewinne an meiner Kasse .

meines Warenlagers ln

Hi , Ketten und

wegen Umhau meines Ladenlokals .

Jos . Raeven ,
17 Benratherstrasse 17 ,

Ecke Kasernenst asse . 7994

Die Berufswahl im Staatsdienst .
Prüfung , An - ZI

des
Vorschriften über Annahme , Ausbildung ,
stellung und Beförderung in sämtlichen Zweigen

Reichs « und Staats - , Militär « und Marinedtenstes . Mit HK
Angabe der erreichbaren Ziele und Einkommen . Nach amt - -

lichen Quellen von A . Dreger .
6 . Auflage . Preis 3 Mark 69 Pfg .

Des Mensche « Keben nnd Gefnndheit .
Ein ärztlicher Ratgeber von A . Schroot .

Volksausgabe bearbeitet v . SanitätsraiProf . Dr . J . Alb « .
Preis geh . 3 Mark , geb . 4 Mark .

X Die Nester nnd Gier
Ü der in Deutschland brütenden Vögel . Mit 229 farbige »
EF Abbildungen . Bon Dr . E . Willibald . 3 . Aufl . PrriS3M .

^ C . A . KochS Verlag in Dresden nnd Leipzig .

Drucksachen in Copirfarbe
werfen gut und billig ausgeführt von der
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